
DUISBURGER 

Doppelheft 
Nr. 1 und 2 
JanJFebr. 

1949 



- Vereinszeitung 
des Duisburger Turn- und Sportvereins von 1848/99 e.V. 
Vereinsanschrift: Duisburg. Postfach 329 - Telefon: 3 15 67 - Postscheckkonto: Essen 1462 - 
Vereinsheim und Sportplätze: MaryarethenstraDe 26 (am Stadion) - Verantwortlicher Schriftleiter: 
Günter Friedrichs. Duisburg, Heerstraße 262 - Reg. WiM NRW. - B IIa - I? - Nr. ?100!II/3?1 von1 

16. März 1948 - Druck: Carl Lange Verlag, GraRdruckerei und Klischeefabrik, Duisburg 

Vom Geiste der Leibesübungen 
Es berührt uns seltsam, daß viele Menschen - die meisten vielleicht - die Lei- 
besübungen treiben, nicht im Bilde über die Bedeutung und den Geist des freien 

)iels menschlicher Kräfte sind. Versuchen wir doch einmal eine Deutung! 

Die klassischen Vorbilder Tm Griechentum entdeckten'deii Einklang eines gesun- 
den Geistes in einem gesunden Körper, aus dem das bis heute geltende Ideal der 
Menschenschönheit entsprang. Die Sportler der alten Welt sahen, was wir heute 
nicht alle mehr sehen, in den vielseitigen, mit VerStand und Mäßigung betrie- 
benen Leibesübungen den Quell vieler wünschenswerter Eigenschaften:. seien es  
Mut, Wille, Zähigkeit und Körperkraft oder körperliche Harmonie, Schönheit und 
Gesundheit. Trotzdem waren die Leibesübungen nicht nur ein Mittel für eigen- 
nützige Zwecke, sondern wuchsen darüber hinaus durch den Geist ihrer Uberzeit- 
lichkeit zu einer gewaltigen völker- und menscheriverbindenden Kraft an, in. deren 
Brennpunkt das ewige Olympia stand. 

Vieles haben wir übernommen, vor allem Tradition und Form. Doch spüren wir 
nicht, daß gerade der belebende Odem, der  Geist es ist, auf den dor Grieche .den ' 
Hauptwert legte und den wir heute oft vermissen? 

Heute wäre es dringender denn je für die Jugend wünschenswert, sich den Geist 
der antiken Leibesübungen und die Erziehung Jahns zu eigen zu machen, soweit 
jene menschlichen Ideale in ihrer Anwendung eiif die heutige rationale Zeit noch 
Gültigkeit haben. Dies wäieh aber nur ethische Forderungen ari unseren Sports- 

' geist. Sehen wir uns aber weiter die praktische Seite des Sportgeistes an. 

11-1 auffällig schreiender Pose entwürdigen ! ~ ~ u t e  Sportler allar 'Sportarten der1 tie- 
fen Sinn der Leibesübungen. Reklamegeschrei, Sensationsgier, Ruhmsucht und 
iinvorstellbarer Eigennutz sind die Z,eugnisse, die von der Objektivität der Mit- 
menschen über sie ausgestellt werden. Die Sportart wird zum Götzen erhoben, 
die Rekordleistuncr als Wunder und der Rekordler als Star anaebetet: mit anderen ,( "orten: der spoG wird Zweck und die ~ e n s c h e n  zu ~ i t t e t  die ihm sklavisch . 
.ienen!.. 

Besinnen wir uns doch der Clbertreibungen, schalten wir doch Mäßigung ein, 
lassen dem Verstand die führende Rolle bei den Leibesübungen zukommen! 

Leicht wird man fragen, wo denn die W~irze ln  der negativen Seite lägen. Nun, 
sie liegen in einem zeitbedingten Ubel: dem Spezialistentum. Mag es einleuchten, 
daß durrh die Spezialisierung der Leibesüb-~ngen bessere Einzelerqebnisse erzielt 
werden, so dürfen wir doch nicht vergessen, die Gefahr der  Einseitigkeit hervor- 
zuheben, die unbewußt durch die Verkümmerung der menschlichen Allseitigkeit, 
der Umsicht und der Einsicht zu den erwähnten negativen Erfolgen führt. Stellen 
wir also die Forderung auf, daß alle wieder die elementarsten Ubungen, wie 
Leichtathletik, Turnen, Scliwimmen, Spielen, pflegen, daß die ältere Generation 
mehr Wert auf Breitenarbeit legen sollte zugunsten der Erziehung jüngerer Gene- 
rationen, daß wir die Schranken nicht mehr fühlen sollten, die noch viele aus 
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Ikleiiilic~lit~ii (;iiiiirlcii ~iiic!stlicii iim ihi- 17a<,h bzw. um ihre Abteiliriig gehütel 
~visscii  rniiclitc.n! 
iiornmcii wii iiris doch alle menschlich iid!ier im Geiste de r  al1sei:igen Leibes- 
iibiiii(jeri! Spri~igciii, Spielen ~ i n d  Laufen, alles dcxssen ist das  Tiei- a ~ i c h  fällig. Nur  
<lcr C;c.ist erhebt den  Menschen v o r  den Tieren. Darum sei c s  uns  geqeben, dun 
( ;e is t  der  nieiischlicheii Lcihesiihiin~jeri 7u erkennen und mit ilim l d c i b ~ ~ s ü h i ~ ~ i ~ ~ e i i  
zii btltreiberi. H. .I. 

I 

Wir brauchen Geld! 
Es ist keine Schande, wenn wir Iieutc mit der  Erkläriing vo r  urise:e Mitgliede: 
hintreten und sagen:  „die Karse ist leer". Die laufenden Ausgaben,  die ?rotz spar- 
samster Wirtscl-iaftsführung entstehen. müssen aber aufgebrach1 wzrden. Deii 
Behörden steht in solchem Falle das  einfache Mittel zur Verfügung, die Steiiern 
z u  erhöhen. Die Steuerzahler mögen sehen,  wie sie zurcclit koniineii. Anders 1 

tlen Vereinen. Die Vorstäride müssen mit cler wirtsc~aftli:lir~n Luge ihrer b\.„. 
(jlieder rechheii, Iidhere Beiträy? köriricii riicl-it genommen werrlcii. 

1 
Wir  wenden uns  r!eslialb an  nnsere Mitglieder, die wir tsc l i~t l l ich  besser gesti311t 
sind und freiwillig e inen Betrag speiitleri k6iinei-i. Speii(I(~u e r l~ i t t en  wir auf i i 1 i ~ : : i -  

Postscheckkonto Essen 1462. 

Allen Spendern Im voraus Iierzliclien Dari k .  
EI d i i  5 M o m m , I .  Vursitzeiidei 

Turn-Abteilung 1 
Ol~c i l i i r i iw~ ir t :  Franz  Kro l l .  Duisbiiig-Hochfeld, Kupfeiliuttenstrdlli' 13. 

Ubiiiiy~abende: mittwochs ab 18 IJhr Jugend. Schuler uii<l S<huleiirin(~ii in i i i~ r  Turiihülle CV,i< I i i i I  

rlerscliiilc.: CIII 19.30 Lllir Männer und Fr,iii?ii, ToinlidII<, M ' n c l i o l r l t ~ i i r l i u l i ~ .  

Ziinachsi gebe ich den ,,Fahrplan" tür  das  laufende Jalir 1)eliätiiit: 
30. 1.: .liiqendgei-äteweltkänipfe, Turnhalle Wacholdrrscliule;  

6. 2.:  Tiirnlog in Ohliys;  

1 3 .  3 . :  Gerätenieistcrschaften der Turner,  Tiiriierinii~ii iiiitl .4lter?tiiiiier. Mülht~itii 
(Mätlclirn-Mittelsrhu!e); 

1 .  4.: Loiidesa~isscheic'iingen dcr Landcssieger c!i>i  Jugciidturrier uiitl -turiit.riniic.!i 
im Reich; 

23.  und 24. 4.: Deutsrhe  Tuin- iind Lymnastikini.iiluscha1te1~ <Te: 7'urncriniieii; J' 
12. 6.: Allgemeiner Wdridertag; 
1:' 6.: Volkstiirntay 1949; 
30. und 31. 7.: Kreismeisterschaften im Turnen und Spielen; 
1:: und. 14. 8:  Landesmcistei-schafteii im Turnen und Spielen;' 
17 lind 28. 8.: Deutsche 'Turn- und Sommerspielmeisterscliaften (DTVM, Deut- 

scher  Zwolfkampf Turnei-, LA-Sechskainpi', LA-Dreikampf, Deiit- 
scher  Neunl<dmpI Frauen,  LA-Vierka~npf F r ~ u e n )  in Köln; 

15 und 16. 10.: Kreisaiisst:iieidungeli z ~ i  den  deiitscheii Gerätemeisterschafte~i dec 
Männer ;  

2'1 und 30. 10.: Landesausscheidunyen wie  vor ;  
26. und 27. 11.: Deutsche Kuilstturnmeisterschafteii 



Unser Tiirn1)etrieb in der  Halle besonders bei den Schülern und Jucjendlicheil- 
nimmt überdimensionale Formen an. Mit den wenigen Mitarbeitern,  die sich bis- 
Iier zur Vertiigung stell ten,  ist dieser Bctrieb einfach nicht m e h r  zu bewältigen; 
zudem ist cs meiner Ansicht nach eines Grolivereins unwürdig,  wenn die Aliesteri 
der Alten liiei einspringen müssen, um den Betrieb überhaupt noc!i aufreclit z i ~  
erhultc>ii. Ist denn unter den Turnern unserer ehemaligen ,,Erster,". iiiemand, d e r  
den Ehrgeiz besitzt, a u s  der  Juyerid heraus  einmal wieder e ine  anständige aktiv<. 
Abteilung duf riie Beine zii stellen? Hohe Amter und Würden wirikeri als LohAl! 
Meldiingeii ninimt miltwoclis euer Ober turnwart  Frai-iz Kroll entgegen. F. U. 

Fußball-Abteilung 

Obmann: (~:coi-!l C ~ i l c n l ~ e i q ,  D i i i s l ~ u r ( ~  hi~~rgiitclhenslraRe 15. T e l ~ l r i n  3 0 9  15 
,uiigs.iLende: 1 .  M~innsrhdf t  und eingclarlene Spieler mittwochs vrin 19-21 Uhr ,  Kliilihaus u n d  ( i ;  n ~ k r e  M,nnsch<,flen frei tags v o ~ i  19-21 i l h ~ ,  I<Iibhaii\ und WSY. Heim. 

, ,Wird uiisere cisie Maiinscliall es  diesintil scliaffeii?" D i s  ist  die bdiiije Frage, die 
sich Uie meisten ii:lserer Vereinsniityliedcr in der letzteii Zeit immer wieder stel-  
len. W i e  sirid unsere  i i s s i c l i t en ,  w o r a ~ i l  kommt es  an,  w a s  muß getan wrirdcn,. 
damil im Jal-ire des  C~oldjuhiläums iiriserer Spc~i tubte i l~ing nach dcni Fehlschlag 
cles vcrgangenen Jah res  diesmal das Ziel rrreicht wird,  das  wir uns gesteckt 
Iiaben riach der  uiiglückliclien und unverdientri i  „Degradierung" am Ende dei 
Spielz,eit 1945i46 die wir immer dls ein Unreclit bezeichnen werden. Neun Spiele 
liege:i noch vor uns ,  w e r  will behaupten, daI3 e s  darunter „leichte" gäbe. Eines 
von ihnen, und zwar das  gegeii Ruschhausen, wird beim Erscheinen dieser Aus- 
gabe der  Vei-einszrituiig lioffentlich gewonnen s e i n  W e r  am vergangenen Sonntag 
e twa das  Spiel der  Polizei gegen den BV Oslerfeld sah, wird der  Meinung seii i ,  
daß ünser Spiel gegen jeden von diespn Gegnern, iin Hinblick auf die in der 
letzten Zeit von unserer hlaiinschaft gezeigte vei-besserte Leistung immer zu ge -  
winnen sei. Vergessen wir  bei c!ieser Uherlegung doch nicht,  daß wir bisher die 
Erfahriii-iy niaclien mußten, daß jede, aber  auch jede Mannschaft unserer Gruppe 
gerade gegen uns besser spielt als gegen diidere Mannschaften; und ddß im Fuß- 
hall alles ,.drinu ist ,  ist e ine  Biiisenweislieit. Warnnng sind uns die Erfahrungen 
der letzten Spielzeit, in der es auch so  schien, als mül3teii wir  die Gruppenmei- 
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sterschaft erreichen, und in der einfach einige Spiele zu leicht genommen wur- 
den, so daß wir ein weiteres Jahr  in einer Klasse bleiben mußten, in die wir nach 
Leistung und Tradition nun einmal nicht gehören. Wir haben das Spielermaterial, 
unsere Mannschaft besitzt das Können, das zur Gruppenmeisterschaft führen 
könnte, hat sie auch den eisernen Willen, das Pflicht- und Verantwortungsbewußt- 
sein, das ebenso wichtig ist wie das Können, dann müßte es  geschsfft werden 
können. Vielleicht ist der eine oder andere anserer Spieler der Meinung, es seien 
bereits genügend gute Lehren erteilt wordeil, oder hier sei nicht der richtige Platz 
zur eindringlichen Mahnung. D o C h , wir müssen es immer wieder, ganz beson- 
ders unseren jüngeren Spielern, ans Herz legen, sich der Verantwortung bewußt 
zu sein. die sie tragen. Gerade jetzt, vor Beginn der so verführerischen Tage des 
rheinischen Karnevals, sei die dringende Mahnung ausgesprochen, einmal zu ver- 
zichten auf diese .,irdischen Freuden", mit Rücksicht auf die Kameraden. der 
ersten Mannschaft, die es damit ernst nehmen, zum Wohle des Ansehens unseres 
'Vereins und im Interesse der Erreichung eines Ziels, das zu erreichen wir uns 
nun einmal alle yorgenommen haben. 

In den unteren Mannschaften geht der Spielbetrieb rege weiter. Infolge ungenü- 
gender Trainingsbeteiligung war es uns bislang nicht möglich, die Lehrmannschafl 
laufend zu beschäftigen. Alle Kameraden, die Fußball spielen wollen und bislang 
noch keine Berücksiclitigung fanden, werden hiermit gebcten, sich baldmöglichst 
mittwochs abends im Klubhaus zu melden. 
Für die Wiederaufstellung unserer ,,Alten-Herren-Mc.ist?rmannschaft" erwarten 
wir noch einige Meldungen an Peter Häußler, Grabcnstr. 10, oder Heinz Geiling, 
Kuhlenwall 14. . W .  R. 

Handball-Abteilung 

Obmalin: Fri tz  Octtinghaus, Mülheim, Viinscheidshof 4. 
tlbuiigsabend: donnerstags von 20-22 U h r .  Hallc WSV.-Heini 

(Einige Tage nach Redaktionsschluß lag der Bericht der t-l$ndball-Abteilung nocli 
nicht vor. Wir müssen uns, so leid es uns tut, darauf beschränken, den Bericht 
stark gekurzt wiederzugeben. D. Red.) 

Ihr fragt, meine lieben 48/99er, wie sieht es  im Handhallager aus? Hier die Arit- 
wort, soweit Ihr sie nicht aus den Tages- lind Sportzeitungen erfahren habt: Dir 
Lage ist befriedigend. 

Wir sind nicht ohrie Sorgen, um das Ziel, dds wir uns gesteckt haben, zu errei- 
chen; hierzu bedürfen wir Eurer Hilfe, viel Arbeit erwartet uns. 

In der Gauklasse hat sich in der 3. Gruppe seit den späten Herbsttclgen viel ge- 1 
ändert. Unsere 1. Mannschaft, zu Beginn bis zur Mitte der Spielzeit hoffnui~gslos 
am Ende liegend, hat sich im Laufe der Sonntage Schritt für Schritt nach oben 
gekämpft und führt seit Mrochen etwa die Spitze der äußerst starken und aus- 
geglichenen Gruppe an. Gewinnen wir auch die restlichen drei Spiele, dann haben 
wir die Meisterschaft erkämpft uiid schwere Aufstiegspiele zur Oberliga erwarten 
uns dann. Jedoch man soll den Tag nicht vor dem Abend loben. Das Spiel gegen 
Eppinghoven (3:3) am letzten Sonntag auf eigenem Platz ist eine Warncng! 

Erfreut sich da nicht jedes 48i99er Sportherz, wenn wir die erfreuliclien Berichte 
in den Tageszeitungen lesen: „48/99 ist oben", „Von Sprosse zu Sprosse höher" 
und „48/99, die sympathische Mannschaft hat es geschafft". Und trotzdem heißt 
es weiter an uns selbst arbeiten, jeder Punkt muß bitter erkämpft werden durch 
kämpferischen Einsatz, Kameradschaft, Disziplin, klare, eiserne Konzentration und 
blitzschnelles Handeln. 



Die 2. Mannschaft wäre ihren Gegnern klar überlegen, wenn, ja wenn sie regel- 
mäßig komplett antreten und trainieren, eisern trainieren wüide Leider ist h:er 
bei einigen hfännern der ,!innere Schweinehund", der Kameradschaftsgefühl, 
Pünktlichkeit und Disziplin nicht aufkommen lassen will, stärker als der gute 
Wille. Immer wieder sind es dieselben Kameraden, die pünktlich sind, und immer 
wieder dieselben, die fehlen. Wollen wir uns unseren alten Namen im Handball 
zurückerkämpfen - und wir sind auf dem besten Wege hierzu -, dann muß eine 
gute Reserve und eine tüchtige, starke Jugend im Rücken stehen. 

Und noch ein Hilferuf a n  die Ohren der nicht mehr aktiven Kameraden: Stellt 
Euch als Begleiter und Betreuer unserer Jugend- und Schülermannscnaften zur 

L Verfügung. Vier bis fünf Kameraden, zuverlässige Leute, und wir sind iin Aus- 
schuß aller Sorgen ledig. Meldet Euch bei mir und ich werde Euch zu den Sitzun- 
gen schnellstcns einladen. Helft mit, Kamerhden, und wir werden den Klang 
unseres Vereirisiidmens stolz und siegreich über die Grenzen unserer Stadt und 
das Gaues tragen. 

( ind unsere Fraiien? Die Meisterschaftsspiele sind beendet. Leider konnten die 
stolzen Erfolge der letzten Jahre nicht wiederholt werden. Vor zwei Jahren noch 
Stadtmeister, haben wir uns diesmal soeben in der obersten Spielklasse ha1:en 
,können. Es fehlt hier an Training. Training gehört zur Leist,-ingssteigcrung. Nelimt 
Euch ein Beispiel a n  der 1. Männermannschaft; seitdem hier ernstlich trainiert 
wird, stellen sich die Erfolge ein. Wollt Ihr, daß unser guter Ruf ,  den unsere 
1. Frauenmannschaft im Bezirk hat, verloren geht? Ich glaube nicht! Dann k c m ~ n t  
zum Training und der Erfolg wird nicht ausbleiben. Unsere 2. Frauenmannschaft 
macht uns wirklich viel Freude. Voc sieben Gegnern sind, bis auf eine, nur erste 
Mannschaften (darunter der Duisburger Spielverein) zu finden. Erfreulich, daß zu 
dcn Tiainingsstunden fast immer alles vollzählig zur Stelle ist. Der Erfolg dürfte 
nicht versagt bleiben. Wir hoffen, in Kürze eine weitere Frauenmannschaft auf- 
stellen zu können und bitten alle Frauen und Mädels, die noch Lust und Liebe 
zum Handballspielen haben, uns baldigst eine kurze Meldung (evtl. bei Herrn 
Schneider im Klubliaus) zukcmmen zu lassen. F. U. 
(Der Artikel über die Frauenmannschaften stammt aus der Feder von Fritz Bielefe1d.j 
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Leichtathletik-Abteilung 

Obmann: Josef Pötz. Duisburg-Neudorf, Scheffelstraße 8. 
Ubnngsabende: montags 18-20 Uhr, WSV.-Heim: ~lonnerstags ab 17.30 IJhr Waldlauf ab Klubhaus 

Von der Leichtathletik-Abteilung lag diesmal kein Bericht vor. Die Wintetmonate 
sind niin einmal ruhige Zeiten und in den nächsten Wochen und Monaten werdeil 
wir von unseren Leichtathletinnen und Leichtathleten sicherlich baid wieder viel 
Gutes hören. Ob es  1949 auch wieder zu einigen Deutschen Meisterschaften langt? 
Wir  wolle^ es hoffen. 
Donnerstags abends ab 19 Uh] finden Waldläufe durch den Wedau-Sportpsrk 
statt. Treffpunkt im Klubhaus. G. F. 

I 

Hockey-Ab teilung 

Ohmann: kritz Huppers. Uuisburg, i'rin7enstraiie 93 

Ubungsstunden: Samstags ab 14 Uhr 

„Haben Sie den Mund nicht etwas zu voll genommen?'' entgegneten mir am 
2. Januar 1949 auf dem Lotharplatz einige Herren führender Kliibs, die meinen 
Bericht in der letzten Ausgabe unserer Vereinszeitung sehr gut studiert zu haben 
schienen. Die Umstellung unserer Herrenmannschaft habe sich keinesfalls be- 
währt. Z. B. gehört Janke in die Verteidigung und nicht Hares; letzterer sei viel 
zu langsam usw. usw.; daß jedoch unser so bewährter Souffleur einen raben- 
scliwarzen Tag hatte, und unsere Mannschaft nach durchaus vertei!ter Halbzeit 
eben durch eine äußerst schwache Abwehr im zweiten Spielabschniit den Zusam- 
menhalt verlor, erwähnte man kaum. Ich bin dagegen der Meinung, daß Hares 
ein sehr veranlagter Verteidiger ist, der im übrigen erst seit der Erkrankung 
Roman Dorschels aus der Jugend aufrückte, also durchaus entwicklungsfähig ist. 
Er hat uns bisher nicht enttäuscht. Erfahrung und richtige Eiristellung auf den 
Gegner sind eben Dinge, die ih reZei t  brauchen gelernt zu werden. Hinzu kommt 
noch, daß wir, so lange ich denken k'ann, unseren Nachwuchs stets aus eigenen 
Reihen herangebildet haben. Daß gar mancher später unsere Farben verließ und 
erheblichen Anteil am Aufstieg namhafter Klubs in Duisburg und Umgebung 
hatte, möchte ich meinen älteren Kameraden in jenen Vereinen ins Gedächtnis 
zurückrufen. Die im Spätsommer beginnenden Meisterschaftsspiele werden zeiqen, 
ob wir auf dem richtigen Wege sind. Ich bin gewiß, daß unsere Herrenmannschaft 
nicht schlecht ahschneiden wird; in der letzten Pokalrunde hatte man uns auch 
eine Außenseite voll voraiisgesagt. 
Da6 unsere Damen im Spiel auch einmal verlieren können -- bis dahin in diesc 
Saison in 11 Spielen bei einem Torverhältnis von 40:6 ungesclilagen - wurde 
allgemein nicht sehr tragisch genommen. Die große Aufmachui-g der Niederlaqe 
in der örtlichen Presse hat die Richtigkeit meiner Ausführungen in der Vereins- 
zeitung nur bestätigt, denn Sieg oder Niederlage aller übriqen Duisburger Dcmen- 
mannschaften werden ansonsten kaum oder gar nicht erwähnt. Mir ist kein zwei- 
ier Verein in Westdeutschafid bekannt, der es  verstanden hat, die Spielstärke 
seiner 1. Damenmannschaft in den letzten 10 Jahren ununlerbrochen auf einer 
solchen Höhe zu halten wie wir. Daß dem so ist, wird doch niemand bezweif?ln, 
und daß es so bleibt, ist unsere Aufgabe. 
Unsere Teilnahme mit Damen und Herren zii Ostern in Bad Kreuznach steht nur]- 
mehr fest. Das Turnier verspricht in jeder Beziehung ein Großereignis zu werden 
lind fürwahr Höhepunkt der diesjährigen Spielzeit. Hoffentlich gelingt es mir, die 
Begegnung urserer Damenmaiinschaft mit dem Deutschen Meister HTC Harve- 



stehucie als Hauptspiel aller Damenbegegnungen zustande zu bringen. Unsere 
Herrenmannschaft wird ebenfalls mit spielstarken Gegnern gepaart werden, das  
steht jetzt schon fest. 
Die unteren Mannschaften wurden bisher und werden auch weiterhin reichlich 
beschäftigt. 
Eine neue Knabenmannschaft hat inzwischen das erste Spiel hinter sich, so daß 
wir nunmehr regelmäßig mit sechs Mannschaften spielen werden. 
Ich elwarte auch im neuen Jahre von allen Mitgliedern der Hockeyabteiluny 
Treue und freiwillige Unterordnung. vor allem aber harte Arbeit an sich selbst, 
dann kann und wird der Erfolg nicht ausbleiben. Idealisten wolleri wir bleiben 
und an unseiern geliebten Hockeysport Freude haben, die man nach schwerer 
Arbeit nun einmal braucht! F. H. 

1, Faustball-Abteilung 

Obmann:  Kar1 Emn~er ich ,  Duisburg. Mainstraße 52. 
Clbungcetunden: entfal len in d e n  Wiii termonaten.  

Wenn die ersten Maiglöckcheil blühen und die warme Frühlinyssoiine ihre ersten 
Strahlen auf den Lotharplatz werfen wird, dann sind auch „WIR" wieder munter. 
Alte Tradition wird fortgesetzt, auch in diesem Jahr  ist es eine Selbstverständlich- 
keit für  uns, die Mehrzahl aller Meistertitel von Duisburg und darüber hinaus im 
ganzen Gebiet zu holen - w i e . .  . in alten Tagen, wie 1948. 
Noch ein paar Sonntage, Freunde, und dann ist es  wieder soweit. 
(Wenngleich ein Bericht nicht eingegangen ist, so hoffe ich doch, lieber K. E., 
daß ich Dir aus dem Herzen gesprochen habe und weiß Deiiie Abteililngsmitqlie- 
der auf meiner Seite.) G .  F. 

Gebr. Jung 
Beerdigungsanstalt 

Duisbiirg, Grabenstraße 61 -- Telefon 3 17 12 

I Herm. Lehnkering G.m.b.H. 
Diiisburg, VulkanstraLie 36, Tel. 3 01 02'3 17 95 

Eisen - Bleche - Röhren 

Dickelsbach-Bäckerei 
Anton Driesen - Tel. 33806 - Duisbury-W'ort 

Konditorei und Kolonialwaren 

Sporthaus Löhr 
s e i t  1887 

Duisburg, Sonnenwall  29 Ruf 3 20 68 

l i e f e r t  a l l e s  f ü r  d e n  S p o r t  

F. H. Müller-Pleuger 
Inhaher O t t o  Pleuger 

Schiffs-  und Industr iebedarf  - Brauerei-Artikel 
Sämtl iche Teerprodukte  

Duisburg. Marientorstraße 40 

Elektr.-vollautom. FRIGIDAIRE-Kühlanlagen und  
Kühlschränke - Elektro-Geräte und Motoren 

Reparaturen und Installationen 

Gebr. Reckermann 
Diiisburg. Wanheimer.  S t raße  56, Tel. 3 26 42 

A. Troatz 
Lebensmittel, Feinkost ,  Gemuse. Obst .  
- Kartoffeln,  W e i n e ,  Tabakwaren  - 

Hugo Ernst 
Iconditorei und Cafe 

I Duisburg.  Immendahl  52 R u f  O5 Duisburg,  Königstraße 61 (Merkatorhaus)  
Mülheim(Ruhr) .  Duisburqer  Str .  167. Ruf 4 19 36 

Duissern,  Gottfried-Kinkel-StraRe 2 I Ruf 3 08 43 



I Tennis-Abteilung 

Olinidiiii: W,ili<>r EIol./hausen, Duisbiirg, Sonnenwall  54 
Cl!ungsstunden: werden n o c h  festgelegt .  

Ln diesem Sommer wird Tennis gespielt! 
So oder so, auf jeden Fall wird drr  weiße Ball auf roter Asclie in diesem Sommei 
ciuf upserer Anlage geschlagen werden. 
Da wir nur eine kleine Anzahl Mitglieder zur Tennisabteilung zulassen können, 
wollen sich umgehend alle, die in diesem Sommer spielen wollen, möglichst um- 
gehend bei mir irn Fröbelhaus, Soriiienwall 54 - möglichst peisönlich -, m ~ l d e n .  
Wir werden dann über das wie urid aber sprechen und demnächst eine Abteilungs- 
versammlurig einberufen. 
Alle Interessenl.en, die es ernst meinen, wollen sich birte baldmöglichst melden 

W. H. b 

Tisch-Tennis-Abteilung 

Obniaiin: Walter  Holzhausen,  Duishurg, Sonnenwall  54. 

Ubniigsabende: montags,  dienstags,  mittwochs und  Ireitdgs ab  18 l ih r .  Kliibhaus. 

Der Spielbetrieb geht rege weiter. Fact an jedem Abend kommen Neuanmeldun- 
gen, womit die Abteilung zirka 60 Mitglieder zählt. Montags und freitags üben 
die Anfänger, Dienstags und Mittwochs die Fortgeschrittenen. 
Ab 1. Februar weiden in beiden Abteiluiigen die Meisterschaften und Forderungs- 
spiele ausgetragen. Nur wer an diesen Spielen teilriimmt, kann in einer Mann- 
schaft aufgestellt. werden. 
Vorbedingung ist - und das wiederholen wir hiermit erneut - für die Teilnahme I 

a n  den Tennisspielen in diesem Sonimer: Mitgliedschaft und Besiich der Ubungs- ~ 
stunden in der TT-Abteilung. Weitere Neuaufnahmen a n  den 3bungsabenden 
erbeten. W. H. 

1 Skilauf-Abteilung I 
Obmann:  mdFb. Hans  Ruhland.  Duisburg, Geibelstraße 36 
Zusdrnmenkünfte werden  n o c h  festgelegt .  

Die Begeisterung der Teilnehmer an unseren Skikursen im wundcrbsren Allgäu ' 
ist nicht in Worten auszudrücken. Unsere bei Oberstdorf gelegene Schlappold- 
Hütte scheint etwas Herrliches zu sein. Weitere Kurse laufen in Kürze an. Ich 
bitte alle Interessenten, sich baldigst mit mir in Verbindung zu setzen. Alles 
Nähere erfahrt Ihr dann bei mir. 
Grundsatz für jeden 48/99er: einmal 14 Tage auf unserer herrlichen Hütte im 
Allgäul 
Im Frühjahr wollen wir dann noch eine Wanderabteilung ins Leben rufen, in der 
wir unsere schüne engere und weitere Heimat kennen lernen wollen. Auch hierzu 
bitte im Laufe der nächsten Wochen um Eure Meldungen. H. R. 

VergeRt nicht, Eure Beiträge pünktlich zu entrichten. 



I Fecht-Abteilung 

Obmann: Ernst Lauterjung. Duisburg, Moltkestraße 65 

Ein Bericht der Fecht-Abteilung liegt nicht vor. Was soll hier auch schon groß 
berichtet werden? Fechten dürfen wir noch nicht wieder, die Militärregierung hat 
e s  verhoten und wir können warten, warten und hoffen, da6 eines Tages einsich- 
tige Leute feststellen können, daß unser Fechten Sport ist und daß es im „Atem- 
Zeitalter" Nonsens sein dürfte, wenn jemand auf die Idee käme, mit zwei Degen 
oder Säbel (wie heißt es  nun) den alten „Militarismus" auszugraben. Wir sind 
Optimisten und hoffen auf eine baldige Zulassung. 

Unsere ~ n e r k e n n i n ~  wollen wir jedoch dem Obmann der Abteiliing und einigen 
seiner Kameraden aussprechen; sie stellen sich vielfach zur Verfügung, wenn Not 

f 3m Mann ist und hier und da ein treuar Helfer fehlt. G .  F. 

Fußball-Jugend 

Obinann: August Niermann, Duisburg. Joiianniterstraße 90. 
Ubu~gsstunden: freitags von 16-19 Uhr, Halle WSV.-Heini 

Der Weihnachtsmann muß seine Gaben wcihl in der Hauptsache in Sportgeschäf- , 

ten eingekauft haben! Anders ist der Zulauf zu unserer Abteilung nicht zu erklä- 
ren. Wenn wir in uI;serer letzten Zeitung noch von acht Mannschaften berichten 
konnten, so sincl es  inzwischen zehn geworden. Während der Berichiszeit ist wei- 
ter eine C 4- und eine D 2-Mannschaft aufstellungsreif. So groß unsere Freude 
übef den Zulauf ist, so groß ist aber auch die Mehrarbeit, die wir hierbei über- 
nehmen mußten. Zu unserer Freude hat sich nunmehr auch unser altbewährter 
Kamerad Hans Klein wieder zur Verfügung gestellt, den wir herzlichst begrüßen. 
Unsere Leser wünsChen sicherlich .den Leistungsstand der Mannschaften zu hören? 
Hier bitte: Die A I, bisher unsere beste Mannschaft, ist sehr unbeständig gewor- 
den. S e  bringt es fertig, und verliert gegen die sS lech tes te  Mannschaft, um am 
nächsten Sonntag den Spitzenführer zu schlagen; Der Grund liegt wohl darin, da8 
sich einige Spieler in ihrem jugendlichen Ubermut (aber weniger guten sportlichen 
Haltung!) vergaßen und dadurch mehrere Sonntage aussetzen mußten. Verletzun- 
gen und entschuldbare Gründe zwangen zu.dem zu Umstellungen, so daß die Form- 
kris4i verständlich wird. 

Nicht veqessen wollen wir das Aussclieiden unseres Rolf Wiegelmann, der als 
I7jähriger und bester seiner Mannschaft zu hohen Ehren berufen wurde (lies 

I 1. Mannschaft!). 

r Die A I1 beteiligt sich an  Pflichtspielen und ist mit wechselndem Erfolg tätig. 
Die B I spielt um die Meisterschaft und wir hoffen, daß sie am Ende unter den 
Ersten zu finden sein wird. Die B I1 trägt nur Gesellscl?aftsspiele aus. Das Prunk- 
stück ist in diesem Jahr die C I-Mannschaft. S.ie liegt - bisher ungeschlagen - 
an  der Spitze bei lediglich S Minuspunkten. Wird sie nicht überhei>licli und kom- 
men keine Verletzungen oder Platzverweise (die eigentlich nicht vorkommen 
dürften!) hinzu, so ist mit der Meisterschaft ernstlich zu rechnen. Das Können ist 
hierzu in der Mannschaft, die von einigen erstklassigen Spielern getragerr wird, 

0 .  

Kauft nur bei den Inserenten unserer Vereinszeitung ! 
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unbedingt vorhanden. Die C 11 und die C 111 tragen Gesellschaftsspiele aus, wie 
auch die neuaufzustellende C IV sich hieran beteiligen wird. Auch hier sind 
brauchbare k rä f te ,  deren Entwicklung sich unser Sportlehrer Krabbe ganz beson- 
ders angedeihen läßt. 

  er Jugendausschuß ha t  den Unterzeichneten mit der besonderen Betreuung un- 
serer Jüngsten, den 9-, 10-, 11- und 12jährigen, beauftragt. (Anin. d. Redaktion. 
Wir  sprechen dem Jugendausscbuß unsere Anerkennung aus, hat  er  doch in Egon 
Emperhoff einen Mann für diese so wichtige Aufgabe gefunden, der unsere Jüng- 
sten in jeder Hinsicht richtig anfassen und führen wird und dessen unermüdliche 
Einsatzbereitschaft in der leider vielfach verkannten und unterschätzten Jugend- 
abteilung zum unbedingten Erfolg führen wird.) Der Ausschuß betrachtet dieses F 

als eine vordringliche Aufgabe und sieht es  als seine ganz besondere Pflicht an, 
diese Kleinen bei den ersten Schritten im Sport und in1 Verein zu führen und 
ihnen zu helfen. Der Lohn wird sich später von selbst einstellen. 

I 
Der ~ r a i n i n ~ s b e s u c h  ist im allgemeinen als gut zu bezeichnen, obgleich der Ta9 ) 
nicht allzu günstig gewählt ist. Es ist in Aussicht genommen, sobald das Training 
wieder im Freien aufgenommen werden kann, einen anderen Wochentag hierfür 
zu nehmen. Der festgesetzte Tag wird dann rechtzeitig bekanntgegeben. 

Zum Schluß erwarten wir  von allen Jugendlichen, daß sie unsere 1. Mannschaft 
in  ihren schweren Spielen um den Aufstieg kräftigst unterstützen. E. E. 

Handball- Jugend I 
Obmann: Kdri  Momberger. Duisbuig-Wort, Im Baumhof 9. 
Ubuugsabend: donnerstags von 16.30-18 Uhr. Halle WSV.-Heim. 

Ja ,  mein lieber G. F., Du hast mit Deinem kurzen Bericht, den Du in die letzte 
Vereinszeitung gebracht hast, Recht gehabt, da,mit war eigentlich alles - im 
Dezember - gesagt. In der Kürze liegt die Würze und das war Dir ja auch wun- 
derbar gelungen. 

So ist es  aber im neuen Jahr  nicht mehr, denn es hat sich auch in der Handball- 
Jugendabteilung vieles getan. 

Im Augenblick werden 6 Jugend-Handballmannschaften beschäftigt. Ich will, wie 
immer, dem zarten Geschlecht den Vorrang geben. Es spielen zur Zeit 6 Schü- 
lerinnenmannschaften, d. h. Mädels unter 14 Jahren. Eine Schülerinnen-A .und 
eine Schülerinnen-B. Die Begeisterung bei diesen Mädels ist groß und die Lei- 
stungen vielversprechend. ebenso die Kameradschaft, und könnte diese sehr g u ~  $ 
als Vorbild für unsere Damen-Handballabteilung dienen. Das Training wird eisern 
besucht und ich muß mit Freude feststellen, daß nicht ein Mtidel beim Trai- 
ning fehlt. 

Und nun die Jungens. Hier werden eine A 1-, A 2-, B 1- und eine Schülermann- 
schaft beschäftigt. Alle Mannschaften, außer der A 2-, nehmen an den Meister- 

' 

schaftsspielen teil. Ich muß hier besonders lobend die A 1-Jugend erwähnen, die 
in ihrer Meisterschaftsgruppe Duisburg-S'üd noch kein Spiel verloren hat. Bei 
dieser jungen Mannschaft sind die Aussichten eines Stadtme,isters von Duicburg 
und darüber hiiiaus des Bezirksmeisters vorhanden, vora~~sgesetzt ,  die Kamerad- 
schaft  wird größer, denn die läßt oftmals zu wünschen übrig. * 
Die A 2-Mannschaft nimmt nicht a n  den Meisterschaftsspielen feil, sie trägt nur 
Freundschaftspiele aus, ist aber auch eisern und vielversprechend, so daß aus . 
diesen A-Mannschaften ein uter Nachwuchs garantiert werden kann. g 
10 
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Die B 1 und die Schüler C 1 sind Mannschaften, die in der letzten Saison erst 
angefangen haben, Handball zu spielen und ich gestehe: „alle Achtung", die Jun-  
gens haben viel gelernt und sind sehr eifrig, fehlen nie zum Traicing und die 
Kameradschaft ist gut. 

Für die Betreuung dieser 6 Mannschaften stehen zwei bis drei Kräfte zur Ver-. 
fügung, was riatür1:ch bei weitem nicht ausreicht, um jeder Mannschaft einen 
Gegleiter zu stellen. Ich möchte es an dieser Stelle nicht versäumen, meinem 
Kameraden und Mitarbeiter, Walter Gollanek, für seine aufopfernde Hingabe zum 
W-ohle der Handballjugendabteilung meiiien herzlichen Dank, aiich im Namen der 
Jugend, auszusprechen. 

Gleichfalls richte ich hier noch einmal die Bitte an „Alleu, s t e 11 t E U C h d e  r 
J n g e n d z U r V e r f U g u n g , dir Jugend dqrikt es Euch durch Leistung und 
Begeisterung. K. M 

Heinrich Farbach G.m.b.H. 
Eisenhandlung 

Duisbiiig. Diisseldorfer S t raße  84, Tel. 3 16 26 

Hans Koos 
Duisburg-Wdnheimerort ,  Rheintörchenstr~iRe B 

Bu is lenwar rn  al ler  Ar t  

Die Bäckerei i ~ n  Stadtzentrum 

Wilhelm Becker 
Duisburg, Hohestraße 12, Tel. 3 23 93 

Sämti. s t i i ~ k -  11. Piitzdrheitcn fiihrt prompt -1~1s 

August Rohner 
Duisburg, Alte Weseier Straße 22c 

S a m l l ~ c h r  Schrcir ierdrbri t r i i  fiihrt pronipt aiis 

Georg Köther 
Mechanische Schrc inc i i :~  

Duisburg, Philosophenwrq 7 

Gaststätte Gerh. Küpper 
Leitung: J u p p  Gummershach 

Diiisburg, Hqchfeldstraße - Ecke Bachstraße 
Tdglich Konzert und Tanz  - J e d e n  Mittwoch.  

Samstag und Sonntag :  Mit ternachtsbal le  
Gese l i schaf t s rau i~~e  - Bundeskegelbahn 

fi Gctranke - Hamburger  Büfett 

Eßt Weiglein-Brot! 
Duisburger Brotfabrik Alfred Weigleiri 
Duisbg.-WGort, Wanheimer jtr, 763, 3 15 53 

Anton Stocks jun. 
Duisburg - Telefon 4 01 56 

~ ~ l ~ ~ i ~ l ~ ~ ~ ~ ~ . ~ ~ ~ ~ h ~ n d l ~ ~ ~  - ~ ~ f f ~ ~ -  

Großrösterei  - „ A s t o - K a f f e e " 

Wilhelm C. Riffel 
Metallwerke 

DU'S"ry Ruf 4 13 45/46 

Restaurant „Zum Brückenplatz" 
Kar1 Schwein  herg 

Ausschank von gepflegten Bieren 
Ia kal te  Kuche - Ia  Billard 

~ ~ o i a r t i k e l  / Spielwaren 

Münzstraße 44 



Einmal etwas ganz anderes! 
Unserem langjährigen Mitglied D r. A l W i n  S t o C k s gelang es  im vergangenen Jahr. 
das  C h a m p i o n a t CI e r A In a t e u r r e i t e r zu gewinnen. Dr. Alwin Stocks voll- 
brachte damit eine grofie sportliche Leistung, die  leider in der Sportpresse bis heute noch 
nicht die Würdigung qetunden hat, die sie verdient. 

Das Championat der Amateurreiter ist gar  nirhls  anderes als  die Dcntsche Meisterschaft 
de r  Amateiii-e des Pferderennsportes. Wir haben in Dr. Stock-, also gewissei-maßen noch 
einen ,.Deutschen Meister 1948" unter uns und wir wollen hoffen - und ihn] „Hals- und 
Beinbruch" wünschc.n-, daß er  auch in diesem Jahr  den stolzeii l'itcl nach Hduse hringt. 
Dr. Stocks stirq !340 18mal in den Sattel und wurde bei tliescii Ritten 

1 lnial Sieger, \ '  
41nal 2., 

je lnial 3 . ,  4. und 5.. 
e ine wirklich groSe Leiswilg! 

W a s  unsere Mitglieder besonders interessieren wird, ist, daß DI-. Stocks ein altes Mitglied 
unseres Vereins ist, der  sich seine Sporen bei uns verdiente. Mit nenn Jahren trat e r  i. 

Jugendturner in unseian Verein ein iind gehörte  schon bald zu tleii l~es ten  Ceräteturnern 
Duisburgs. SpUlcr trieb cr  in unseren Mannschaften Leichtathletik iiiitl spielte eifrig Fußball. 
Die grorie Familie der 48/99er isl stolz auf diesen schönen sliorlliclien Erfolg ihres Mit- 
glieds Dr. Alwin Stocks und gralulicrt ihiii an disser Strllc auf (13s h r r z l i r h s t ~ .  

Was haben wir eigentlich noch damit zu tun? 
Vor 50 Jahren ist der Duisburger Sportverein 09 gegründet worden. Damals gab 
es  noch keine Sportbewegung. Die Gründer unseres Vereins Iiaben geholfen, sie 
zu schaffen. Was sie angetrieben hat, war reiner 1deal:smus. Die ersten und die 
folgenden Jahre 'waren gekennzeichnel durch Begeisterung und Opfer. 
Und L e i s t u n g war das treibende Prinzip. Allerdings Leistung unter C l e i c li - 
g e s i n n t e n und unter der Flagge der Fairneß. 
In dieser Zeit wurde der Name unseres Vereins nicht eb(.ri selten in das Buch der 
Zeitgeschichte geschrieben. Als die ersten Sportberichte in den Zeitungen erschie- 
nen, fehlte „99" kaum einmal. Wenn w i r  heute eine Zeit~ing aufschldgen - Zei- 
tungen, die nun großspaltiye Uberschriften tragen, finden wir uns kaum wieder. 

Haben wir gesclilalen, sind wir dem Gesetz, nach dem wir angetreten sind, selber 
untreu geworden? Leisten wir w i r k 1 i C h nicht mehr genug? Nun, unser Verein 
liat außer seirier 1. Ful!ballmannschaft, 3 weitcrc, Fußballmannschafteii, 12 Jugend- 
mani-ischaften, die das ruride Leder spielen. Eine stattliche 13andballabteilung 
leistet in 8 Mannschaften beachtliches. Es folgen die Ilockey-, Tennis-, Tisch- 
lennisabteilungen. Dann macht sich der große Turnbetrieb breit. Ivlänner-, Frauen-, 
T'naben-, Mädchen-Kinderabteilung machen uns Freude, die Leichtathleten und 4 
Sommerspielabteilungen nich? zu vergessen. Wir haben schon einen in jeder B( 
ziehung anständigen aktiven Betrieb in unserem Verein. Und. wir haben auch eine 
Platzanlage, die sich sehen iassen kann, wenngleich die Besatzungstruppen sie 

P 
bescl-iIagnahmt haben. 
W o  bliiht nach den furchtbaren Wunden des Krieges und den Nachkriegsschwi~- 
rigkeiten das sportliche Leben mehr? Gewiß, es konnte manches bei uns besser 
sein, und es w2ie auch inanches schon viel besser, wenn . . ., ja w e n n . .  . . I  

Unsere 1. Fußballmaiinschaft spielt nämlich in der Bezirlisklasse. Da hätten wir 
also doch versagt? 
Ja, 1944 stoppten wir noch Sclictlke 04 - damals noch im alten Glai~ze - auf 
dem Weg ziir Deutschen Meisterschaft. 1947 hatten wir - weder durch Lebens- 
mittelbeziehungen noch durch Kompensationsobjekte der dringer.dsten Aufbau- 
sorgen cnthoben - und auch nicht g e W i 11 t ,  solche Mittel als sportliche anzu- 
sehen - doch eine gute Mannschaft zusammen. In e i n e r Spielzeit verloren T ~ i r  



durch Beinbrüche V i e r unserer besten Spieler - außerdem gingsn unsere Inter- 
nationalen GGnther und Biallas, es ging Turek! Wir klagen niemanden deshalb an. 
Aber wir bezweifeln, ob ein Wettbewerb mit einer solclicn I-Iäufung schwerer 
Unfälle noch ein sportlicher genannt zu werden verdient, sportlich im Sinne dnr 
Idealisten, die unseren Verein einmal gegründet und dem Sport die Wege geebnet 
haben. Durch K n o C h e n b r ü C I: e , nicht durcli sclilechte L e i s t U n g e n sind* 
wir ans Ende der Tabelle gerutscht und mußten aus der d a m a 1 s obersten Spiel- 
klasse absteigen. Im gleichen Jahr setzte .man auf die bisherige erste Spielklasse 
eine Oberliga. Nun waren wir in e i n e m  Jahr  clrittklassig geworden. Seither ist 
„99" so gut wie aus den Augen der Cffentlichkeit verschwunden. Das wäre kaum 
ein Unglück, den:; sportliche Ertüchtigung und rechtverstandcfie Jugenderzie- 
hung brauchen durchaus kein großes Publikum und auch kein Eeifa!lsyescIire~i. 
Sie wirden durch i; 11 d e r e Werte belebt und belohnt. Wir  könnten ganz gut 
ohne sie auskommen. Aber wir können nicht leben oline die f i 11 a n z i e 11 e n 
Mittel, die nun einmal zur Aufrechterhaltung eines großen Sportbetriebes erfor- 

f derlich sind. Dazu reichen die Beiträge a 11 e i n  nicht. Und hier ist n7Jn der 
Augenblick gekommen, wo wir uns fragen müssen, was haben W-i  r eigentlich 
mit dcrn dcizeitiacn Sportgescliehen noch zu tun? Und dazu müssen wir einmal 
sehr deut1ic.h werden. 

Der Tabcllenfülirer der Oberliga hat in der ersten Spielserie 1948 nach unserer 
Schätzurig nizd 180 000 DM eingenommen. Ein Beweis dafür, was der Platz an der 
Sonne wert ist! Der Durchschnitt der anderen Oberligavereine, so rechnen wir 
- und wir rechnen sicher nicht sehr daneben - etwa die Hälfte. Die Sp3tzsn 
pfeifen es von cien Dächern, daß der größte Teil dieser Gelder für die Bezahliing 
der Spieler draufgeht. Wenn wir ruhig und leideiischaftslos nachderlken, m ü s - 
s e n  wir zu dem Resultat kommen, daß wir im derzeitigen Fußballwettbewerb, 
ohne jede Chance sind. Muß man das noch lange beweisen? Niiri gut, hier ist der 
Beweis: Ndchdem der F.ußballsport in solchem Maße ein G e s C h ii f t geworden 
ist und der Erfolg fast ausschließlich von den1 investierten K a.p i t a 1 abhängt, 
brauchten wir ein Kapital von 100 000 DM, um die erforderlichen Spielereinkäife 
und die üblichen Gagen zu zahlen. Ein solches Kapital h a b  ei l  wir nicht, wir 
werden es auch durcli Mitgliedsbeiträge n i e  aufbringen. MJenn es uns aber 
irgendwie in den Schoß fiele, so hätten doch wo111 unsere vielen Abteilungen und 
namentlich unsere Jugend das Anrecht, i h r e Belange mindestens zu einem ange- 
messenen Teil davon mitberücksichtigt zu sehen. Es würde, wir sagen es, ohne 
damit anzugeben, sich keine Mehrheit in unserer Mitgliederversammlui~g dafür 
finden, das Geld ausschließlich in die 1. Mannschaft zu stecken, denn wir sind 
schließlich immer noch ein Verein von S p o r t s 1 c LI t e n und keine A k t i e n - 
g e s e 11 s C h a f t zur Veranstaltung von Fußballspielen. Also der Weg ist uns 
verbaut. 

Und der andere? Aus unserer Jugend mühselig -- es wdre eine freudige Mühsal - 
e i ~ e  spitzenklassenreife L Mannschaft aiifzuziehen? Ehe sie uns den Platz an der 
Sonne wieder erstritten hätle, wären uns mindestens einige der Jungen weg- 
gekauft. Es hieße die menschliche Natur verkennen, wollte man das bezweifeln. 
Dies um so inehr, als der Wechsel ins Lager der bezahlten Spieler heute fast als 
selbstverstänalich, keineswegs aber unsportlich aiigeselien wird. Ja ,  sogar der 
WFV, „unseru A m t e 11 r V e r b a n d , würde uns bei unserer Gegcn~virkung 
wenig Hilfestellung geben, dcnn er  trägt zum mindesten im A ii g e n h 1 i C k noch 
auf zwei Schultern. 

Wir haben tins natürlich gefragt, warum es  mit dem Fußballsport so weit gekom- 
men ist. Einen Teil der Schuld tragen die Zeitverhältnisse. D3ran zweifeln wir 
nicht. Aber den giößten Teil der Schuld trägt ein S p i e 1 s y s t e ni , das einem 
Amateurverband n i C h t a 11 g e m e s s e n ist. An dieser Stelle unseres Artikels 
werden nun die Leser außerhalb unseres engeren Vereinskreises in ein vernehm- 
liches „Aha!" ausbrechen und sie werden sagen: Nachtigall, ich höre dich tram- 



peln. Da will einer, der es auf dem Spielfeld nicht geschafft hat, durch eine 
.,Spielsystem-Reform" nach oben. Daher dll der Wind! 

Nun, wir stehen so tief „unten", daß wir es  mit einer Spielsystem-Reform ver- 
mutlich auch nicht schaffen würden. Wir sind daher „unbelastet", Und gerade 
W e i 1 wir es sind, deswegen reden wir einmal frisch von der Leber weg. 

Und unsere Meinung vom Spielsystem ist die folgende: 

Der Aufbau des Spielsystems ist zu s C h 11 e 11 erfolgt. Vereine, die durch 
glückliche Umstände mit dem Aufbau frühzeitig fertig sein konnten, haben den 
Platz „an der Sonne" gefunden. Die dort erzielten E i n n a h m e n gehen ihnen die 
beste Chance. sich oben zu halten. 

Aber dies ist nicht unser wesentlichster Einwand. 

E n t s c h e i d e n d ist, daß die Schaffung einer s t ä n d i g e n Oberliga nichts 
mehr urid nichts weniger ist, als die V e r 1 e i t U n g z u m  P r o f i t u m .  Dir 
Schaffung und Stabilisieiuiig einer s o 1 C h k 1 e i n e n , s C 11 a r f a U s g e 1 e s e - 
n e n s t ä n d i g e n S p i t z e n g r U p p e kann überhaupt nicht Aufgabe eines 
Amateurverbandes sein - es sei denn, man sei der Ansicht, e s  gehöre zu den 
Pflichten eines Amateurverbandes, Schrittmacher des B e r u f s s p o r t s zu sein. 
Alles Drumherumreden, alle Ilinweise auf die Notwendigkeit der Spitzenleistung 
widerlegen diese Behauptungen nicht. Und kein A m  a t e U r s t a t U t in der Welt 
und keine S t r a f b e s t i m m U n g e n werden den Amateurismus wiederherstel. 
len, wenn man eine s t ä n d i g e  Spitzenklasse beläßt, in der zu s p  i e  1 e n und 

. 

sich zu h a l,t e n nur professionelle Methoden taugen. Nach unserer Auffassung 
ist das einzige Mittel, den Amateurismus - fast hätten wir gesagt - im Fußball- 
sport wieder einzuführen, die S p i t z e der Leistungspyramide e r h e b 1 i C h zu 
V e r b r e i t e r n. Wir  sagen nicht,. zu verflachen, aber auf ein Maß zu setzen, das 
für einen Amateur noch erreichbar ist. Und wir haben auch eine Vorstellung ds- 
von, wie man das machen könnte. 
Am Ende der dies- oder nächstjährigen Meisterschaft treten die Vereine der Ober- 
liga in die Verbandsliga zurück. 
Die Meisterschaft 49/50 oder 50151 im September beginnt nur mit der Verbands- 
liga, Bezirksklasse, yreisklasse, 

Westfalen mit 4 Gruppen zu 12 Vereinen 
Niederrhein mit 5 Gruppen zu 12 Vereinen 
Mittelrhein mit 3 Gruppen zu 12 Vereinen oder noch größer! 

Für die Durchführung dieser Meisterschaftsspiele steht die Zeit von September 
bis Februar zur Verfügung. Aus den drei Ersten oder auch vier der zwölf Grup- 
pen werden drei oder vier Gruppen gebildet in der Paarung über die Bezirksgren- 
Zen hinaus, die im Einrundensystem .die Gruppenbesten ermitteln. Die drei Grup- 
penbesten sind die Vertretiingsberechtigten für die Deutsche Meisterschaft, oder 
wenn es die Zeit erlaubt, kann hier mit den zwei Besten einer jeden Gruppe noch- 
mals der ,,Ersten, ,,Zweiten und „Drittew Vertreter für die Deutsche ermittelt wer- 

J 
den. Und was geschieht mit den 100 Vereinen, die bereits im Februar mit den 
Meisterschaftsspielen fertig sind, hören wir fragen? Nun, der Verbandspokal 
soll ja wieder ausgespielt werden und dann könnten die 100 Vereine schon mal 
mit der Vorrunde beginnen, die bei d i e s e n Vereinen zunächst im Hin- und 
Rückspiel ermittelt würde. 
Aus der späteren Diskussion würde sich hier schon der richtige Weg ergeben - 
ganz abgesehen davon, hat's ja sowas schon in bester Güte gegeben! Dieser Vor- 
schlag scheint sich gar nicht so sehr weit von dem derzeitigen System zu entfer- 
nen. Und doch erhoffen wir von ihm entscheidende Wirkungen. Nach unserem 
Vorschlag 1 o h n t e s  sich nämlich nicht mehr, große Kapitalien in eine Mann- 
schaft zu investieren. Nur der ständige Platz an der Sonne bringt so  viel ein, daß 
die Spielereinkäufe und Gagen amortisiert werden können. Von unserem Vor- 



schlag erwarten wir auch heilsame Wirkung auf die Laiidesliga. Sie entgehe11 
damit dem unheimlichen Sog der s t ä n d i g e n Oberliga. 

Aber alles das sin'd im Grunde zweitrangige Argumente. Entscheidend ist und 
bleibt, da8 ein A m a t e u r v e r b a n d  kein auf P r o f e s s i o n a l i s m u s  zuge- 
schnittenes Spielsysiem haben sollte! 

Es ist sicher, daß die überwiegende Mehrzohl der Vereine d ~ s  WFV Amateurver- 
eine sein oder es  wieder werden wollen. Sie machen nur notgedrungen Kon- ' 
zessionen. Sie empfinden wie wir, daß es so nicht weiter gehen kann. Entweder 
müssen sie a 11 e ihre Ideale von einst über Bord werfen, omder eine G e m e i n  - 
S c h a f t  i h r e s g l e i c h e n  bilden. 
Erst wenn das geschähe, wenn die Geister geschieden wären, würde eine 
a m a t e U r s p o r t 1 i C h e Leistung wieder r i C h t i g gewürdigt werden können. 
Erst wenn eine Leistung aus i. e i n e r .Lei e h  e z u m  S p o r t (und nicht aus 
Spitzengagen für einen Meisterberiif) erwüchse, wenn sie sich aus eirier großen f f r e i t e n a r b e i t natürlich erhöbe, wäre sie ein wirklicher MaGstab fur deii 
Wert der Arbeit eines Vereins. Darum gibt es  fiir uns gar keinen Zweifel darüber, 
daß wir nicht in der richtigen Front fechten. Diesen Eindruck hdben wir auch 
gegenüber uiiserem V e r b a n d. Vielleicht kann er  die Verhhltnisse im Auqen- 
blick nicht ändern. Wir wollen nicht ungerecht sein. Aber haber. a 1 I e Männer 
an seincr Spitze den unbedingten Willen, Diener der Vereine und Sachwalter 
des A m  a t e U r s p o r t s zu sein? ? ? Manchmal kann man sich des bitteren Ge- 
fühls nicht erwehren, daß sie sich ü b e r W i e g e n d mit den paar Hundert 
Spitzenspielern und dem was tim sie herum ist, beschäftigen als mit den Hundert- 
tausend dcr anderen, für die sie e i g e n t 1 i C h da sein sollten. Wir haben auch 
das Gefühl, als ob die Großzügigkeit im Geldausgeben, die mit dem Spesen- 
amateurismus aiifqewachsen ist, schon auf den Verband übergegriffen hätte. Der 
Verwaltungsapparat ist zweifellos aufgebläht. e s  wird viel zu viel Geld „verreist" 
und „vertagtu. Es könnte in einem A m a t e U r V e r b a n d vieles erheblich ver- 
einfacht werden. Nach unserer Uberzeugung kommt eine schöne Menge Geld ein. 
Es wird, so viel wir feststellen können, fast ganz für diese im Grunde U n p r o - 
d u k t i v e  V e r w a l t u n g s t ä t i g k e i t  ausgegeben, nicht aber für u n m i t -  
t e 1 b a r sportfördernde Zwecke. W o  bleiben die Ausbildungskurse für Ubungs- 
leiter, Jugendwarte, wo Zuschüsse für vorbildliche Jugendarbeit, wo sind die 
Jugendfeste von ehedem, wie in Nideggen? Damals hatte der Verband sicher 
nicht mehr Geld als der heutige. Und noch etwas bemerken wir mit Schrecken: 
Wieviel Veruntreuungen sind in ' den letzten Jahren geschehen! Der V I r - 
b a n d habe dadurch Verluste erlitten, hat man gesagt. Sind nicht die V e r e i n e 
der Verband? Also sind doch wohl s i e  die eigentlich Geschädigten. Wir wollen 
qiemandem einen Vorwurf machen, aber die unbectingte Sauberkeit und die pein- 
liche Gewisseilhaftigkeit, die in der Verwaltung unvertrauteii Gelder immer ge- 

( ordert werden muß, wünschten wir uns eigentlich wieder an die Stelle der 
,,Großzügigkeit". 
Schließlich bereitet uns auch der F U ß b a 11 t o t o Sorge. Wenn er  nun einmal 
kcmmen mußte, so finden wir es in der Ordnung, daß der WFV Träger des Unter- 
nehmens ist. 'So haben wir wenigstens die Hoffnung, Claß die einkommenden Gel- 
der doch schließlich für sportsoziale Zwecke und produktive Sportförderung ver- 
wendet werden. Wir nalten 2s auch für gut, daß unsere Verbandsvorsitzenden 
ehrenamtlich die Geschäfte der Gesellschaft bestimmen. Aber wir befürchten, 
daß die Ubernahme so vieler K~eiskontrolleurstellen, also bilzal-iltcr Posten, durch 
Amtsträger des Verbandes sich auf die Dauer als abträglich erweisen wird. Wir  
gönnen jedem, der durch den Toto eine E x i  s t e n z g e  f U n d e n  hat, seinen 
Verdienst. Und wenn es ein altverdienter Sportzmann ist, erst recht. Er hat dd- 
durch bei uns keine Spur von Wertschätzung verloren. Aber e r  sollte dann nicht 
mehr ein Amt bekleiden. Vielleicht kommt er gar- nicht mehr in Konflikte. ES 
wäre sogar nicht einmal das schlimmste, wenn das noch geschähe. Aber in einem 



Amateurverbanci, der sich ja wohl in der kommenden Zeit die ernste Aufgabe 
stellen muß, das Leben vom Sport und das Leben für den Sport streng zu schei- 
den, kann man im Grundsätzlichen gar nicht klar genug sein. Wir haben bei den 
Spielern schon eine fast tödliche Vermaiitscl-iung der beiden Begriffe. Wer Kefor- 
mator des Amateursports sein soll -- und das müssen die Verbanclstrtiger eines 
Amateurverhandes doch wohl in absehbarer Zeit werden - an den muß dei- 
strengste Maßstab gelegt werden können. 
Wir haben aus unserem Hcrzen mit den vorstehenden Zeilen keine Mördergriibc 
gemacht. Und der Schreiber ist keicer der Alten, die vergarigene Zeiten wieder 
beleben wollen, sondern ein junger Mensch, der den g16ßeren Teil seines Lebeiis 
im Sport iioch vor sich hat. Er wolle niemanden verletzen. Aber allmählich geht 
es  um die letzten und höchsten Werte ties Sports. Es ist einfach nicht wahr, daß 
die Zeiten anders in dieser Beziehung geworden sind. Sie haben nie stärker nach 
dem wirklichen Sinn des Sports verlangt als gerade jetzt. Und auf den kcmmen- 
den Tagungen wird es  sich zeigen, welcheli Weg die Mehrheit der Vereine zir 
gehen wünscht. Man mag getrost glauben: der Idealismus ist in der deuts-hc 
Sportbewegung immer nocii der stärkste Impuls. G. F. 

Wir stellen diesen Artikel, den wir weitgehenden Kreiwn des Sporles, den Ver- 
einen, dec  Verwaltungen und der Presse zugänglich gemacht haben, zur Diskus~ion. 
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An d.er Quelle saß der Knabe 
Nun ist es  soweit: die Westdeutsche Toto-GmbH. hat ihre Lizenz über Nacht 
erhalten. Es ist verständlich, wenn bei der beachtlichen Schnelligkeit aller betei- 
ligten Dienststellen und Behörden Kinderkrankheiten sufgetreten sind. Es soll hier 
auch nicht darüber diskutiert werden, ob der Westdeutsche Fußballtoto - und 
es ist tatsächlich so - nicht im Verhältnis zu Süd- und h~or<ldeutschlarid viel zu 
teiier ist; tatsächlich hat man acderswo die Möglichkeit, für e i n e Mark z W e i 
Tips al7zugeben. 
Es sei uns hier gestattet, ein offenes Wort über die Verwaltung und Or-anisation 
zu sagen und überlassen wir es unseren Lesern, sich ein abschließendes Urteil 
über diese „Verteilungu zu machen. 
Im Genelimigungsbeschluß der Westdeutschen Toto-GmbH. heißt es, daß unseren 
verletzten und vei-sehrten Sportlern durcli Eirichtung von Totostellen eine 
Existenzniöglichkeit geschaffen werden soll; unsere K~iegsbescliädigten sollen bei 
:Er Vrrteilung der Geschäftsstellen in erster Linie berücksichtigt werden. Wie 

sieht es nun in der Praxis aus? Bitte, hier haben Sie Duisburg als Beispiel! 
Die I<rrisf~iril~alleitung wurde mit der Durchführu~ig und Vergebung der Toto- 
an~ialimcstollcn beauftragt. 1. Vorsitzender der ICreisfußballeit~ing ist Herr Simon 
(Duisl~i i r~~er  Spirlverein). Sein Ges~häftsführer in der Kreisfußballeitung, Herr 
S ie~mai in  (Tiirii aa), bekain die erste Totostellc eingerichtet. Nach zwei Wochen 
bereits zog cr mit seiner Totostelle in die Gescliäftsräun~e des Herrn Simon, wo- 
bei es 1111s frrri liegt, behaiipten zu wollen, dal: Herr Simon etwa atn Gewinn be- 
ieiligt ist. Wcitcre Totostel!cn erhielten die Mitglieder dcr Kr.iisfiißballei!iing 
Kraft (Tiir,i W ) ,  Hoffmann (l'ura 88), Hupp (Duisburg 08), Keber (Duisburg 09) 
und Krcisji~cli,iidobmann Osteroth (VfL Wedau);  ferner wurde eine Annahmestelle 
im Zigarrt\nli,ius Quatrum (Duisburger Spielverein) errichtet. Die maßgebenden 
Männer hiih(!ii sich also gesegnet! Herr Schumacher (als Geschäftsführer des Fuß- 
ballverbaridcs Niederrhein) fand ebenfalls Berücksichtigung, wenngleich der Name 
auch nichl i r i  Erscheinung tritt (es bleibt in der Familie). 
So sielit cs in Duisburg aus und dein Vernehmen nach soll es in unseren Nach- 
.barstädtcn iiiclit anders sein. 
Inzwischen sollcn bergeweise die Beschwerden bei der Fußball-Toto-GmbH. in 
Dellbriick oirigegangen sein: man scheint hier hellhörig zu werden und man ver- 
sucht, die ,,Kinderl<rankheiten" zu heilen. (Wobei wir es der Ansicht unserer Leser 
überlasseii wollen, ob hier noch von „Kinderkrankheiten" die Rede sein kann.) 
Kreiskoritroll(~~irr mit einem Gelialt von etlichen 100 DM ucd einem erheblichen 
Spesensatz wurden geschaffen. Ihnen soll die Ubeiprüfung der bisher eingerich- 
teten iiiid die Vorbereitung und Auswahl der neu zu errichtenden Totostellen 
obliegen. Wir Iiegten Hoffnungen, daß nun klare Bahn geschaffen würde. Doch 
höret her, doi Ki.e:skontrolleur für Duisburg ist gefunden, und zwar in der Person 
.es Kreis-Scliiedsrichter-Oblnanns Duisburg-Süd, H e ~ r n  Schmidt (Duisburg 08). 

Herr Schmitlt ist ebenfalls Mitglied der Kreisfußballeiturig! - Wir meinen: Kom- 
mentar überflüssiq. 
Aber jetzt fragen wir, W i r , die wir Wetter und somit die Träger der Fußballtoto- 
GmbH. sind, wo ist die Erfüllung der gemachten Zusicherurig für unsere verletz- 
ten Kameraden und Kriegsbeschädigten, wo isl: die Sauberkeit im Amateur-Fuß- 
ballverband? Wobei wir ausdrücklich betcnen möchten, daß wir jedcm das Seine 
wünschen und den Verdienst jedem verdienstvollen alten Fußbal!veteranen von 
Herzen gönnen. 
Wohin aber führt der Weg,  den unsere Sportführer hier einschlagen, die nunmehr 
aus dem Sport i h r  Geschäft machen, denn eine normale Totoste!le bringt monat- 
lich 1500 DM Gewinn! ! ! 
Und da wun'dern wir uns noch, wenn ein Großteil der Fußballspieler von heute 
dem Amateurgedanken den Rücken kehrt und mit riesenhaften Forderungen auf- 



tritt? E b n e n  u n s e r e  S p o r t f i i h r e r  v o n  h e u t e  i h n e n  n i c h t  s e l b s t  
d e n  W e g  h i e r z u ?  
Wir  glaubten, daß gerade oder doch die Sporttührer von heute Idealisten wären. 
Doch, „es irrt der Mensch, so lang er  lebt" und wir wollen nur hoffen und wün- 
schen, daß die Zeit auch hier Sauberkeit schafft. Sauberkeit in der Verwaltung. 
Sauberkeit in den Vereinen, Sauberkeit in den Mannschaften. 
Unser offenes Wort spricht eine deutliche Sprache. Wir  sind nicht gewillt, taten- 
los zuzuschauen. wie sich „ d i e  a n  d e r  U U e 11 e" segnen und unsere mittel- 
losen Kameraden und verdienstvollen Fußballer zusehen müssen. 
W i r  k ö n n e n  u n d  w e r d e n  h i e r z u  n i c h t  s c h w e i g e n !  G .  F. 

Wußten Sie schon? 
< ,  

ciaß unsere M o c k e \i - A b t e i 1 U n g a m 2 6. 2. 4 9 i m K 1 U b h a U s ihre diesjährige 
K a r n e V a 1 s f e i e r veranstaltet? Die Hockeyleute lassen sich ,,ihres' Tradition nich' 
nehmen - und die Feste der Hockey-Abteilung waren bisher stets erstklassig. Wart.: 
sollte es  diesmal anders sein, zumal bewährte Kräfte die Leitung übernominen haben. Ein- 
geladen sind alle, die fröhlich sein wollen und Jubel, Trubel, Tanz mitmachen. Höhepunkt 
des Abends (oder der  Nacht) ist die Wahl  der  K a r n  e V a 1 s p r i n z e s s i n v o n  
W e d a U n e s i e n ! ! ! Kalten sind bei Frl. Maria Hares und Herrn Herb Jahnke bis zum 
24. 2. 49 erhältlich. Für Damen Kostüme, für Herren Narrenabzeichen erwünscht. (Wenn- 
gleich der Redaktion bisher offiziell keine Einladung oder Nachricht zugegangen ist, hält 
sie sich verpilichtet, auf „das Fest der Feste" hinzuweisen, was hiermit geschehen ist. Ja. 
e ine gute Redaktion ist schon was wert!) * 
daß unsere R e  s e r V e - F u ß b a 1 1 nl a n n s c h a f t eine Einladung für acht  Tage zu 
Piingsten nach B a d 0 r b - S p e s s a rt erhalten hat?  Fahrt,  Unterkunft und Verpflegung 
frei! Bitte. hier ist das  der  Dank der netten Leute aus  dem ,,Land, wo Milch und Honig 
fließt". Erinnert Ihr Euch noch a n  1948, a ls  wir herrlich lind in Freuden dort lebten - die 
Erinnerung an diese Tage bleibt jedem Teilnehmer unvergessen. Und wer fahl t in diesem 
Jahr  mit? Selbstverständlich nur der, der regelmaßig trainiert ur.d spielt! 

L 
daß wir auf mehrfachen Wunsch den Verlängerungstermin für die Eintragung der B i l d e i 

z U r 1 0 0 - J a h r - F e i e r verlängert haben? Diesmal unwiderruflich bis zum 28. 2. 49 
95 Bilder (verschiederie Aufnahmen) liegen im Klubhaus zur Besichtigung aus. * 
daß 1 4 V e r s c h i e d e n e S p o r t z e i t s c h r i f t e n im Klubhaus ausliegen? Hier noch- 
mal eine Bitte: behandelt die Zeitschriften sorgfältig und denkt  daran, daß sie nach Euch 
noch von vielen Leuten gelesen weiden sollen. 

I 

da8  C c h o r s c h C e i 1 e n b e r q nunmehr die Führung der F ii fi b a l l a b t e i 1 u n g 
übernommen hat? W i 11 i C n r i s t e n hatt.2 sein Amt zur Veriügung gestellt und e s  ist 
uns eine Ehrenpflicht, ihm für se;ne langjährige Arbeit. die er  zum Wohle des  Vereins und 
der  Fußballabteilung in schweren und ~ c h w e r s t e n  Jahi-en und Zeiten leistrte, an diest 
Stelle unseren Dank auszusurechen. 
Schorsrh Geilenberg und seine Kameraden Adolf Ibold, Willi Roth, Karl Becker, Waltci  
Kellermann, Emil Bender, Hans Berg. Friede1 Grandjean, Franz Werner und Günter 
Friedrirhs werden weiterhin nichts unversucht lassen, das  Schiff der 1. Mannschaft 
richtig zu steuern. * 
daß unsere J a h r e s h a u p t V e r s a m in l U n g in1 April d .  J .  stattfindet? Tag, Zeitpunkt 
und Ort  werden rechtzeitig bekannt gegeben. Alle Abteilungen machen wir jedoch hiermit 
dai-auf aufmerksam, daß satzungsgen~äß V o r h e r Abteilungsversamrrilungen stattzufinden 
haben. Vollzugs~neldungen an die Geschäftsstelle erbeten. 

:i: 
daß unsere J U g e n d lc l a U s e dank der  Initiative unseres S c h o r s C h G e i I e n h e r g 
nunmehi doch langsam aber sicher fertig wird? Die Fertigstellung ist eine unumgängliche 
Notwendigkeit, wenn man - es  ist eine Freude - den umfangreichen Jugendbetrieb in 
unseren Abteilungen sieht: ,Hunderte von .Jugendlichen turnen und. treiben Sport bei uns! 



Nerven, Nerven . . . . Kamerad! 
Unsere 1. F U ß b a 1 1 - U n d H a n d b a 1 1 m a n n s C h a f t stehen seit einiger Zeit 
Sonntag für Sonntag in härtesten Kämpfen um die Spitze in ihren Gruppen. Das 
heißt für unsere Kameraden, sich immer wieder einem Gegner zu s tdlen,  der e s  
sich ziir besonderen Ehre anrechnet, den Spitzenführer zu schlagen, wobei fast 
alle einen körperlichen Einsatz zeigen, der meist in umgekehrtem Verhältnis zu 
dem spielerischen Können steht. Um alle diese Wettkämpfe erfolgreich zu beste- 
hen, ist neben der körperlichen Anstrengung ein gehöriges Maß an Nervenkraft 
erforderlich. Wir wissen ja alle, daß die Nervenkraft in jedem sportlichen Wett- 
kampf (und nicht nur,dort) eine entscheidende Rolla spielt und daß schon man- 
cher Kampf verloren ging, weil die Nerven versagten. 

.Ich kann mich noch genau darauf besinnen, als nach dem ersten Weltkrieg ameri- 
kanische Sportsleute in Europa von Start zu Start und von Sieg zu Sieg eilten. 
Damals fragte man sich erstaunt: „Wie ist das möglich?". Die Athleten starteten 

eute hier und morgen dort. Wberall fanden sie neue Verhältnisse vor, denen sie 
( k. ich schnell und nachhaltig anpassen mußlen. Trotzdem zeigten ihr2 Leistungen 

eine GleichmäHigkcit, die alle in Erstaunen versetzte. Ihre Training~methode be- 
stand darin, miiqlichst oft, aber immer nur sehr locker zu üben. Fast spielerisch 
wurde für die Hijchstleistung vorbereitet. Nur keine Verkrampfung, denn die Lei- 
stung darf zunächst nicht nur durch die robusten Kräfte des Körpers vollbracht, 
sondern erst soll das Gefühl für die Leistung entwickelt werden. Die Härte ist 
immer schnell zii erreichen. 
Die becte körperliche Vorbereitung nützt nichts, wenn nachher im Wettkampf die 
Nerven versagen, wenn wir innerlich verkrampft an den Start gehnn, denn „be- 
kanntlich vermag nur der eiltspannte Muskel zum wirkungsvolleii Einsatz gebracht 
zu werden, wie auch das Wichtigste im Sportkampf, die Nervenkraft, nur aus dem 
völlig aufgelockerten Ruhezustand, also in jeder Beziehung unbeschwert, mit 
Erfolg in die Waagschale geworfen werden kann", so sagte gelegentlich einer 
unserer besten Leichtathleten und Boxer. Der Wahlspruch eines jeden Wettkampf- 
Sportlers sollte sein: 

„Ich muß ohae allzu starken Einsatz der Nerven und iocker trainieren, ohne 
überspannte Energie und doch rücksichtslos gegen mich selbst". 

Zur Erhaltuiig der kTerveiikraft gibt es  viele geeignete Mittel: Ruhe, Abwechslung 
(geistig und körperlich), Spaziergänge in der Natur, geregeltes Zuhauseleben und 
Enthaltung! Sie alle sind die Voraussetzunaen dafür, die Freude ain Kampf immer 
wieder aufleben zu lassen. Dann erst erfüllt das körperliche Training den Zweck, 
Organe und Muskeln an überdiirchschnittliche Leistungen zu gewohncn. R.E.  

Dein ß e r a t ~ r  in dl len Versicherungsfraqen 
Rud. Vahrenkamp 

i .  Fa.  Augus t  Krachten 
Max Gorny 

Du~sb i i rq ,  Heerstraße 303 - Telefon 3 38 89 
Installation. Zentralheizungen,  Bauklempnere! Lebens., Kranken., Unfall., Auto-, 
Duisbiirrl' 246 - Einbruchdiebstahl- U .  Haftpflichtversi< herunqen 
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I 

bringt jeden M o  n t a g f r ii h 
Duisburger Marqarine-Fabrik 

„Der neue Start" Schmitz & Loh AG. 
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Was sagen Sie dazu? 
S p i e l  u n s e r e r  1. F u ß b a l l m a n n s c h a f t  g e g e n  E m m e r i c h .  Es ist 
eine Tatsache, daß uns diese IvIannsrhaft niclit liegt und es ist eine Tatsache, daß 
wir bisher immer mit einigen Ver!etzten aus Fmmerich zuruckgekehrt sind. Nicht 
nur uns erging es so. Eine ganze Anzalil von Protesten gegen das harte, ja 
wir sagen höchst unfaire „Tretenu (denn das hat mit Fußball nichts mehr 
zu tun) dieser Mannschaft 1iec;t den Instanzen vor. Eine Verwarnung hat der Ver- 
ein bereits erhalten. Nun, wir ziehen aus unssrem letzten Spiel die Bilanz: 
H e m i n g : doppelter Joclibeinbruch, der eine Operation erforderlich machte 
(wann und ob jemals wieder unser Richard zu.m Spielen kpmmt, ist höchst fray- 
lich!), R o s e n b a u e r : KieIernverletzung mit schwerer, inzwischen genähter 
Fleischwunde im Gesicht, L o r s C h e und S p ä k e r : Schienbeinprellungen, fast 
alle übrigen Syieler mehr oder weniger mitgenommen. 

Schuld hieran trägt in diesem Spiel einzig und allein der total versagende Schieds- 
richter Kirsch aus Hamborn. 
Wir haben eine ausführliche Eingabe an den Bezirksausschuß vom Stapel gelas- 

1 
Sen und es sind deren viele, die sich nun von den verschiedensten Vereinen dort 
ancjesammelt haben. Wir sind gespannt, wie uns der Verband schützt! Gleich- 
gültig wie: in erster Linie haben w i ~  das Recht, anständige und gute Schieds- 
richter zu verlangen! Und darauf bestehen wir. 

* 
H e  r r O s t e r o t h ist Mitglied unseres Vereins und Mitglied des VfL Wedau. 
Außerdem bekleidet er das Amt des Jugendfußballeiters Daisburg-Süd. Schslten 
wir zurück: Spiel unserer 1. gegen den VfL Wedau. Wir lagen bis zur Halbzeit 
0: l  im Rückstand und gewannen zum Schlliß - durchaus auch in dieser Höhe 
verdient - mit 5:2 Toren. Es ist eine selbstverständliche Pflicht unseres Spiel- 
ausschusses, dem Schiedsrichter in der Halbzeit eine Erfrischung anzubieten. Herr 
Osterroth sah dieses anders. Laut brüstete er sich: „Den habt Ihr ja tüchtig ein- 
geseift und fertiggemacht, wir sprechen uns noch irgendwoanders". Der Ordnung 
halber stellen wir fest, daß uns der Schiedsrichter Ternieden aus Oberhausen, 
übrigens mit seinen 19 Jahren einer aus der jungen Generation, wegen seiner 
schnellen und sicheren Entscheidungen imponiert hat, wenngleich die Regelaus- 
legung nun mal Auslegungssache ist. Fest steht, daß alle fünf Tore einwandfrei 
erzielt wurden. Was  veranlaßt Herrn Osterroth denn zu seiner B-.merkung? Wir 
haben mit Herrn Ternieden nach Schluß des Spieles auf das gewartet, was Herr 
Osterroth uns zu sagen hätte. Leider vergebens, Herr Osterioth sagte kein Wort. 
Wir wissen um die Verdienste, die sich Herr Osterroth um clie Jvgendarbeit ge- 
macht hat und wir erkennen sie dankbar an. Aber objektiv bleiben muß er; von 
einem Fußballjugendführer erwarten wir das. Herr Osterroth ist Mitglied des 
VfL Wedau, sagten wir, vielleicht wird manches verständlich. Ist Ihnen verständ- 
lich, was das Mitglied unseres Vereins, Herr Osterroth, sagen wollte? 

* 
Jeder müßte die „Streiflichter" gelesen haben, die Heinz Kron kürzlich im 
„Neuen Start" veröffentlichte. „T r a i n e r U n d K r i s e" waren sie überschrie- 
ben. Sie beleuchteten Hamborn 07 und seinen Trainer Toni Kugler. Hier ein kur- 
zer Auszug: „Die Mannschaft wurde pbermütig, man wurde überheblich. Einige 
Leute glaubten, alles zu können. Sie trainierten zu wenig, sie unterschätzten ihre 
Gegner. Die bösen Nachkriegsjahre haben die Moral gelockert und vor allen 
Dingen haben sie die materiellen Forderungen auf ein fast unerträgliches Höchst- 

Berücksichtigt beim Einkauf unsere Anzeigen-Inse5enten ! 
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maß gesteigert. Es muß unser Bestreben sein, gerade die Jugend wieder zu den 
wahren Idealen des Sportes zurückzuführen." Wie recht hat doch Toni Kugler, 
der große Könner aus der Nürnberg-Fürther Schiile. Und mögen es sich alle, die 
es angeht, zu Herzen nehmen. * 
Unsere F i n a n z s o r g e 11 sind groß. Genug ist .darüber geschrieben worden 
Man müßte meinen, daß dieses auch höheren Orts bekannt wäre. Scheinbar nicht: 
Der Stadtverband verteilt an 14 Vereine (darunter 4 DJK-Vereine) je 500 DM. Wir 
gehen leer aus! Wir fragen, mit welcher Berechtigung. W o  gibt es einen Verein, 
der größere Jugend-, der grbßere Breitenarbeit leistet als wir, wo gibt es einen 
Verein, der durch Krieg und Nachkriegszeit so mitgenommen wurde? Vielleicht 
gibt uns der Turn- und Sportausschuß hierüber einmal Aiiskunft! 

Der Leser fragt - wir antworten 
'unächst einmal stellen wir dik erfreuliche Tatsache fest. daß sich unsere Mitglieder inehr 
~ n d  mehr des Briefkastens bedienen. Allein 36 Anfragen und Briefe wurden in  diesem 
Jahre bisher beantwortet, Kritiken und Verbesserungsvorschläge - ob anonym oder nicht 
- weitergeleitet. Allgemein interessierende Fragen behandeln wir nach wie vor hier. 
Mehrere Leser erkiindigen sich nach der Hebung des Wirtscliuftsbetriebes und neh- 
men dazu Bezug auf unsere verschiedenen Hinweisr in den letzten Ausgabeii. 
Wir haben eingehend mit allen beteiligten Stellen gesprochen und haben den Eindruck, 
daß nunmehr alles getan wird, aus unserem K1ul)naus da5 Hbchste :ier;iiiszuholen. Wii 
stellen hier auch gerne fest, daß nicht nur unser Ukonorn Schuld daran trägt, daß das  
Radio so lange außer Betrieb war (inzwischen dürtte alles wieder in Ordnung sein), er 
hat te  von verschiedenen Seiten feste Zusagen zur Reparatur erhalten, die nicht eingehalten 
wurden. Es lohnt sich bestimnit, freie Stunden der  Erholung im Klubhaus zu verbringen; 
gute  Getränke aller Art sind bereitgestellt und die Küche von Mutter S c h n e i d ~ r  ist doch 
wohl erstklassig. * 
F. Sch.: Ich höre, ddß in (liesein Jahr  das  Strandbad wieder eroffnet wird. O h  bis dahiii 
unser Wirtschaftsbetrieb Schritt h i l t  und verbessert wird? 

Antwort: Die zustdndigen Stellen befassen sich mit den1 Plün. ~ i n d  der  wild verwirklicht. 
eine Gartenwirtschaft unter den Bäunien zwischen Kluhhaus und .Iugendklause zu errichten. 
Sogar getanzt werden soll im Soininer. Und Eis soll e s  auch gehen. Sogar eine wunder- 
schöne Gartenbeleuchtung wird nicht fehlen. * 
V. M. und andere: Unsere Platzanlage ist leider iiiinier noch lieschlagnahmt. Wir spielen 
im Stadion. Erhalten wir eigentlich vom Besatzungsanit eine Entschädigung für die Be- 
schlagnahme? 

Antwort: Die ini Rahnien der  von cier Besatzungsbehörde an das Besatziingsamt ergange- 
nen Anweisungen zur geldlichen Erstattung für unsere Platzbeschlagnahme sind vom Ver- 
ein bis zur Währung wahrgenommen und bezahlt worden. Ein neuer Antrag nach der  ( rährung läuft. in dem auch die Gebühr für die Sladionbenutzung enthalten ist. Wie hoch 
,ie Entschädigung ausfallen wird, kann noch nicht gesagt werden. 

* 
K. H. und andere: Die Faustballahteilung wird schlecht geführt. Neue Mitglieder werden 
kaum beachtet. Wer von uns Alten einmal Sonntags Faustball spielen will, hat  hierzu keine 
Möglichkeit. Sorgt dafür. daß das  bis zum Sonimer besser wird. 
Antwort: Es war schwer, unseren guten Karl Eniniericli aus der .,Prinzengarde" (wir haben 
Karnevalszeit, nieine Herren) zu einem Gespräch zu hewcgeii. Die Faustabteilabteilung wird 
neu aufgebaut, im Sommer dürften alle Mitglieder, jung oder alt,  Männlein und Weibleii>, 
ausgiebig Gelegenheit haben, Faustball zu spielen. Karilerad Risse ha t  e s  ühernomrnen. mit 
dem Obmann und den ,,Uralten8' der Abteilung persönlich Rücksprache zii nehmen. 

*: 
H. P., H. S. und andere: Unsere Hockeyabteilung ist gut. Die Damen sind unerreicht und 
die Herren knüpfen a n  d i e  gute  Vorjahrsform an. Doch in der  Führung scheint e twas nicht 
zu stimmen. Man liest und hört auch nichts davon, daß trainiert wird. Funken Sie mal 
dazwischen. 



Antwort: Immer sachte niit die jungen Pferde. Wir haben niit dein Obiiiann der Abteilung 
Rücksprache genommen - und ein bißchen gefiinkl. Leider iiiüssen wir feststellen, daß 
unser guter Fritz Huppers scheinbar ganz allein dasteht, wenhgleich ei e s  nicht wahrhaben 
will. Er gelobte jedocli tür die Aliteilung weilgehenclst Besserung; die Aushäiigr können 
doch sicherlich von ,,irgendeiiiem" geschrieben werden, die R e s ~ ~ l t a t e  a n  Kaiiierad Althaiis 
durchgesagt wertleii und bezüglich des Ti-ainings: vergleiche hi<,izii , , \Vds sagen Sic dd- 
z,u", Streiflichter. in dieser .4usgahe. Dann glauben wii- hesliniii~t, (loli dcrinaclist I~eini 
Training ,,alle Mann"- stop, vor alleiii , , a l l e  Fr?uen" (cntsrhuldigrii Si<.: rldinenl a n  Bor11 siiiLl 

:ic 

H. W.: Wann liaben wir eigentlich Crelegetiheit, den Vorstaiicl neii zii wahlenl 
Antwort: Hohe Aniter, hohe Würden (und viel Arbeit) winken aut  dei- iidchsteri Jahi-es- 
hauptversaniniliinr1. tlie im April stattfindet. f i i i  Teil des  Vorstandes wird r l ~ i i i i i  neu gcwätill. * 
W .  K.: Erhält eigentlich jedes Mitqlied einiiial unsere Satzuiiyen? 
Antwort: Wir hatten vor. die Satzungen in tler V~reinszei tung alizuttruckeri. Aus Plalziiid:~- 
gel sind wir jedoch iiii Moment dazu nicht in der Lage. Die Satzungen liegen i i i i  Kliihha~is 
aus  iind und sollen i i i  Kiirzc auch gesondert qedriicki werden. 

* 
H. K. und andere: Warum dürieii wii iiiclil inelir in tler WCV-Flallc Lraiiiieren? 
Antwort: Die WSV-Halle dient vorläufig in erster Linie dein Koten Kieiiz als Kiiidererlio- 
lungsheini. Der Lärrii wai- zii groß, eirie Beschwerde kaiii nach der aiidcicn, die Kin!l,,i 
konnten vor 10 Uhr uegei i  des Krachs nicht einschlafeii. Dic Heirnvei-waltung sah 5ic t i  

daher veranlaßt, die  Benutzung der Halle ab 20 Uhr zu ver l i i~ ten .  Das unsei- Verein liieiiiiii 
sehr stark betroffen wurde, ist bekannt. G a n ~  iinschuldig sind wii- nicht dai-aii. Die Haritl 
ball-Senioren, vor  allem die Frauen, sollen sich letzthin, trotzcterii sie v ~ r l i ? r ,  eine Stiin(le 
vorher, a n  die Hausordnung von verschiedenen Seiten erinneit wurden, ?i;iiiii~glirh betra- 
gen haben. Es wurde Krach gemacht, daf, der Kalk von den Wäiid(?ii fiel. Von crwachseneii 
Leuten und von den Mitgliedern unseres Vereiris tliirfen wir in,~lir Anstand iiiid Diszipliii 
erwarten. Es war bedauerlich - lind e s  h le i l~ t  ein Trost, es g:bhi in :lc~ii Fiiililiny. t ia kai3ii 
draußen trainiert werden - c i i i ~ l  dnn dndei-en Verriiieii wuici~, tlie Halle ~ j > a t e ~ l r i i \  ~ i i i i i  

1. 3. 19 sowieso gekiindigl. * 
K. F.: Unsere beiden 1. Mdnns~harten stehen in schweren Spielen. Wir wollen sic dilicli 
unsere Mitfahrt unterstützen. :.Vo aber erfährt Inan die Plälze dcr Gegner? 
Antwort: Wir haken veranlafit, daß die Fußball- und Haiidlialldt>lcil~iiigen ~ e w e i l s  auf dt.11 
Aushängen bekanntgeben, wie die aiiswsrtigen Pldtzc 711 erreirlien sind * .  
W. Sch.: Ich habe gehört,  <:aß gule Turnriegen in den Ndchharstcitlten gvtiirnl Iiabeii I & - '  
steht die Möglichkeit. eine Riege, wie wir sie rininalig bei iinscreiii 100jährigen ini Iclrteii 
Jahr  zu sehen bekamen, noch einnial zu verpflic!iteii? 
Antwort: Wir schrieben letzlhin schon, daß es  'ehi- schwer sei,  eine solch risthldsslgc 
Riege noch eirinidl nach Duisburg zii Iw!<oriinien. Hans Mo!iiin uii<l 5einp Tiirnbriider wer- 
den sicherlich nichts unversucht lassen, der  Sliortatteilirng i i i  dic~seiii .Jahr auch in dieser 
Hinsicht das passende Geburtstansgeschenk zu präsentieren. 

X 

Mehrere Anfragen heschäftigeii sich iiiit der  Burgackertrage; ver5chirdene Lesei siiitt (Icr 
Ansicht, daß e s  in deii Nachkriegsjahreii ohne weileres möglich ge\veseii sei, den Bur<[- 
acker  aufzubauen. Außerdem wird die Frage aufgeworten, wie es  mit dein Kapital d e i ~  
unserem Veiein gehörenden I3äust.r aiissatie. Ein Leser verlangt Aufkliirung über „Eigen- 
I>rödeleien". 
Wir gehen diesen ganzen Fragenkoiiiplex der  ziiständigcn Stelle hiermit weiter und glaubeii, 
in der nächsten Niinimer unserer Zeitung ausftilirlich hieriiber herirhten zu huiiiieii. 

* 
Mehrere Leser trdgeii nach dem dnqekundiyteii lnrcrwiev iiiit Frl. Aniii SLeurr, unserer 
Olympia-Zweiten 1936, und nach deiii Aitikel von Josef Herbergei-. 
Ja, liebe Leser, wir könnten inonatlich 50 Seiten Vereinszeitung Iieraushringen, M-enn wii 
das  garize Material berücksichtigen w«lltrn. Aus Platzriiangel iiiiifitrn die  bciden Artikel 
bislang ausfallen. Aufgehoben ist aber nicht aiifgeschobcn und Frl. Stei:er, d. 11. Frau 
Ludewig, wird uns nicht allzu böse sein. Den Uesiich iinsercs „Reporters'! werden wir 
rechtzeitig anmelden iiiid die angesagten B-richte koiiiiiinn hestimnit.. 



Der Vorstand gibt bekannt: 
1. Einzngsgebühr de r  Mitgliedsbeiträge 
Laut 9 7 uiisrrci- SdLi.uiigen hct iagt  der  Vereinsbeitrag inonallich I , - -  DM. Da unter  d e n  
he~ i t i gen  UrrisLanilen bon e iner  Erhöhung des  Beiti-ages abgesehen werden  soll ,  ha t  de r  
Finanzaussrhuli vorgeschlagen,  d i e  Einzugsgebulii von 10 YG a n  unseren Vereinshoten, 
I-lerrn Miecjiiidi:ii, Lii i ti t z L i c 11 - iintl nicht w ie  bisiier einschließlich -- zu berechnen.  
Soniit ki~iiiiiil tlie Elaiilitkasse ui rkl ich  in den  Besitz des  vollen Beitrages. Es ist ein s eh r  
kleines C) j> I i , i ,  iii15 w~i l i l  jcder gern  hriricjen wird. 

2. Pünktliche Zahliiny de r  Beiträge C 

Ur11 allrri Ant»rdeiiingeii unseres großen V~ie i i i sbe t r i ebes  gerecht  zu  werden,  bitten wir 
um pünkiliche Zahlurig deq Beitrages. Wi r  sind darauf  angewiesen.  Erlcichtert  unserem 
Roten Weginann das  Kassieren, iiideni Ihi dr i i  Beitrag in Eurer Wohnung  zurecht legt. Dies 
gill  Iit,si~iiiicrs fur d i e  Mitgliedci,  ilir in <leii Voror ten wohnen, zu denen Herr  Wegmann  
r i i i i -  1 1 1  17iricni Ahitancl von miildesteiis ririeiii Mona t  kommt. Den Mitgliedern, d i e  i n  Harn- 
I ~ i i i i i ,  hl<~i<it.ricli, Ruhiur t ,  Großenbaiim, Rahin iiii(l auswdrts  wohnen,  i s t  bere i ts  e ine  Zahl- ( kai t~ ~ ~ i y r g d i i q ? i i ,  iiin de ren  b.lltiige Eiiizaliliinq - -  mOglichst über iiiehrere Monate  - 
i i ( ~ I i i x I ~ , i i  \vird. 

3. Giiltigkeit d e r  Beitragskarten 1948 , 

Ilie ßr i l i~rgskdi te i i  !ur 1948 verlieirii  an ,  1 .  M d r z 1 9 4 9 ihre Gultigkeit ,  d ie  de r  Jugend  
Ibr*rril\ ,1111 13. Februar 1949. 

4. Freier Eintritt nur  nach Erfüllung d e r  Beitragspflicht 
Bci a l l i~i i  Vr.ianst~iltiiiiyrii isk die  Mitgliedskarte a m  Mitglieder-Eingang von a I 1  e n Mit- 
glied-rn i i i i d ~ i f g ' l ~ ~ r ~ l  voi-zuzeirjen. Dir iMoriatsabschnitte bitten wir  selbst aufzukleben. 
Lridclr w ~ i i  txiiic ~ i i , i ~ i l i i i i r i i i i i d n i ~ j e  Gutnniier~irig de r  Abschnitte se i tens  der  Druckerei noch 
riic tit inuglich. 
Das TIC!~C~II  ( l i ~ i  \ <~ii~iii\naili . l  I>eieclitigi nicht zuin freien Eintritt, auch  nicht  d ie  Beitrags- 
kar ten (Ic,i ~ ~ i n ~ ( ~ l i i i , i i  A l ~ t e i i l i n ~ j ~ ~ r ~ .  
Fui- MitgIic<lc~i,  ( 1 1 1 9  ihr<. Aiiin<~l(tiirig abgegeben haheii, gilt bis zuni Erhalt  der  Mitglieds- 
k a ~ t c  ( i ~ t ,  H i ~ ~ L ~ ~ i i ~ i i i i i ~ ~ ~ I ~ ~ ~ r t i ~  als bo r l iu f i \~ r r  A U S \ V ~ L S .  

5 Vereinsliadclii 
Dei Ver k<iiil ipicii  <l<,i \ (?ieinsnadeln wild a b  sofort auf 0 , 5 0 D M festgesetzt.  

6. Fosthiich Liir Il i indertjahrfeier 
Eine l,Ii~~ii(' 41<,iirlc I : ~ s l l ~ ~ i c h r r  sinti nocli IIII Kluhhaiis erhditiich. 

7. Anschriilrii;iiideiuri(len 
.leOr W o I ~ i i i i i i i ~ ~ „ ~ i i ~ I ~ ~ i , ~ ~ ~ ( l  tcil<ln Sie hittr  sofort niit, daiiiit die Kdrtei berichtigt wird und 
Sic \ 1 ~ ~ 1 \  1,iii11.11ii 1 1  1 1  i1r .11 H<,\ii/ i I < , i  \ ' r iri i iszeiti inq kommen. 

I 

- 
I I t 1u l1111  - I i < i h  uni1 t i p i  

1 1 i i 1  < w r i < , i i i  F ~ i h t  i ~ i i l  voii Il c I CI  e i 

He im Geiling 
lIiii51>~ii<1, I\uhlciiwa~l 14 Teleion 3 17 42 

Habt iiieine Barkete. und Konuitorei wieder 
eroffiiet! Empfehle iiieine Brot- U. Backwaren 

Willy Behmenburg 

I Das FLi:hiirichdrt lui den Radl'ihiei I 
D u i s b u r q .  Mulheimer Straße 140 



Die Geschäftsführung teilt mit: 
Anmeldungen: Gerda Reihs, Hanni Rutsch, Marianne Stenhorst, Robert Dunker, Julius 
Fabian, Alfred Franzen, Helinul Hendricks, Robert Homberg, Heinz kfecking, Wilhelm 
Pietrek, Paul Spanger, Oswald Ratker, Heririann Schröder, Wilhelm Volkenborn. Erwin 
Strauß. Kurt Meckenstock, Heinz Harlinghaus. 

Ab 1. 1. 49 sind ziim Senior aus der Jugend aufgestiegen: 
von der Fußballjugend: Werner Beuchert, .Jo5rf Büstkens, Werner Cantus. Hei-manii Krafzel, 

Rudi Paggen und Fritz Schneider: 
von den Handball- und Leichtathletik-J1:gendabteilungen: Gertrud Biesemann, Helga Kühn, 

Margot Pfetzing, Heinz Grehl, Heinz Heeren, Hermann Heß, Oswald Jäneke, Helmut 
Mantel, Hans Schmitz, Wei-ner Schneider, Hans Worm und Friedhelm Wunn. 

Abmeldungen: Cristel Bergrath, Ilse Faslrich, Gerda Pesch, Hildegard Rippkens, Irmgard 
Schneltinii, Annemarie Statthaus,, Hildegard Vahrenkanip, Helga Voxbrunner, Paula Wer- 
ner, Heinz Delkus, '~Vilhelm Heqemann, Werner Herkenroth, Kar1 Felder, Karlheinz Hoff- 
mann, Franz Kern, .Josef Kolarczyk, Cünter Kuhns, Gunter Peters, Hans Gerd Pullen, H a n ~  
Ramackers, Kar1 Rohde, Ernst Saager, Hans-Joachim Steinhoff, Bruno Starke, Jakeb V. d. Zand. 

Aus Kriegsgefangenschaft kehrte zurück und wird herzlichst begrüßt: Alfred Petzold. 

Wir gratulieren herzlichst zu den Verlobungen: 
Anneliese Jakobi iiiit JoseI Broden 
Hilde Knapp mit Paul Hufnagel 
Cliarlotte Löckenhoff mit Adolf Ihold. 

0 

Die Geburt ihrer ersten Tochter, M a r i o 11, zeigen hocherfreut an:  Anni und Fritz Leh- 
inann. Der jiiiigen Fa~iiilie unser? besten Wünsche! 

* 
Faniilie D r i e s e 11 dankt tiefbewegt für die große Anteilnahme am Tode ihres auch uns 
unvergeßlichen Sohnes M a n f r e d.  

* 
Neujahrsglückwünsche erhielten wir von den Kameraden Peter Bender, Uernhard Bongardt, 
Paul Fiigmann, Waller Schilling, sowie von1 Duisburger Spielverein, Duisburg 08, Erle 08, 
VfL Benrdth, Schalke 04, SSV Wiipperial. Düren 99 und Köln 99. Allen Gratulanten unse- 
ren herzlichen Dank. 

'i: 

Vereinszeitungen gingen uns zu von Essen 99, ETB Schwarz-Weiß Essen, VfvB Ruhrort- 
Laar, Düren 99, SSV Wuppertal, VfL Benrath, VfL Köln 99, Meidericher Sp.V. Herzlichen 
Dank. Wir lassen allen Großvei-einen auch in Zukunft unsere Vereinszeitung wieder 
zugehen. 

Und hier spricht die Redaktion: 
In der letzten Ausgabe der Vereinszeitung habe ich erklärt, daß ich durch starke berufliche 1 
Inanspruchnahnie und anderweitige Tätiqkeit im Vereinsleben nicht mehr in der Lage sei, 
die Tätigkeit als Schriftleiter weiter auszuführen. Leider war unsere Suche nach einem 
Nachfolger vergebens. Ich haue mich deshalb entschlossen, die Zeitung weiterhin heraus- 

5; zugeben - bis zur nächsten Jahreshauptversamnilung im April d. J. Dann ist aber end- 
gültig der letzte Termin. 
Von den einzelnen Abteilungen hätte ich erwai-tet, daß sie mich in der umfangreichen uncl 
zeitraubenden Arbeit zur Herausgabe der Zeitunq durch pünktliche Einsendung der Berichte 
wenigstens in etwa unterstützen würrlen. Fehlgeschossen - fast alle Berichte kamen 
unpünktlich und aie letzten drei Berichte mußte ich mir Samstags ziisammenholen! So geht 
das nicht weiter. 
Diese Zeitschrift erscheint wegen des Uintanges als Doppelnummer 112 für Januar und 
Februar 1919. R e d a k t i o n s s C h 1 u 8 für die nachste Ausgabe ist der 1 4.  M ä r z 1 9 4 9. 
Abteilungen, deren Berichte bis zu diesem Zeitpunkt nicht vorliegen, können keine Berück- 
sichtigung mehr finden. 



I in0 I I I I I ,  : i i r  1 i. ,i r i  2 I c I I c 11 Angclrgcnheit.  Vereinsmitg!iedcr, Ihr erhaltet für den 
GI '  ~ I I I I I O . I I  / ~ ~ ~ I ~ i i i ~ i ~ I ~ r i i i n q  cinc Z~itschri! t ,  die, was Inhalt und Umfang anbetrifft, heute  

I ) ,  , '11, 8 I ) ,  1 8  < . i i c  I I I  Eiriiogliclit ctie wcitcre Ausgabe, in dem Ihr Eurer Pflicht: Zahlung de? 
/ 0 I I 1 1  i i  ( I  r i  I. 1 1 1  C ,  x , ]~uniillich nachkommt. 
, \ I #  I )  1 1 )  t I i < . \ i ~ i  Zi~iluiig findct Ihr eine Menge A n z e i g e n .  Denkt daran, daß e s  diese 

1 . l ~ . i l !  I ,  1 1 I i .  I I I  or5ter Linie sind, die die  Herausgabe ermöglichen. B e r  ü C k s i C h t i g t 
.. I a I ,  <.  I F i i  I c, 11 E i n k ä U f e n ! Und tut e in übriges! Gebt uns die Namen von Geschäfts- 
I <  i 1 t t . i )  , i ~ i ,  (lic rhenialls bercit sind, in unserer Zeitung zu annoncieren. Der eine oder 
. I I I I I I ~ I I .  k.inii dadurch einmal mehr aussetzen. Fast jeder hat  einen Geschäftsmann in der  
I : . i i i i i I i i ,  iiilei- iin Verwandten- und Bekanntenkreis und für jeden muß es Pflicht sein, min- 
il(~\lr~iis cirir Anzeige für unsere Vereinszeitung heranzuholen. Nähere Auskunft erteilt  die 
Ile<lakti<in. 
Und dann wenden wir uns an a 1 l e Vereinsmitglieder. Unsere 1. F U ß b a 11 - U n d 
EI a n d b a l 1 m a n n s C h a f t e n stehen in schweren Kämpfen um die Erringung dei- 
Gruppenmeisterschaften zum Aufstieg in die Verbandsliga bzw. Oberliga. Uilterstützt unsere 
Jungcns durch den Besuch der Heim- und vor allem der Auswartsspiele. Ihr bilde1 einen 
1 rht  zu unterschätzenden Rückhalt in schweren Spielen. 0 .  
n dieser Zeitung findet Ihr iwei  Artikel, d ie  bestimmt - so oder  so - Anklang oder  

Ablchnung finden werden. Es wird eine heiße Diskiission über , ,W a s h a b e n w i 
e i g r n t l i c h  n o c h  d a m i t  z u  t u n "  und „ A n  d e r  Q u e l l e  s a ß  d e r  K n a b e "  
g rbrn .  Wir sind bereit,  unsere Auffassung jederzeit zu vertreten und wir ;:.erden jedem 
Rcdc iiricl Antwort stehen. Am meisten aber  würde es  uns freuen, zundchst aus den eigc- 
nen R<~ihcn Antworten auf unsere Artikel zu erhalten. Auch Du sollst mitarbeiten! 

Die Redaktion 
G .  F. 

Die Mitarbeiter unserer heutigen Ausgabe: 
Fi-itz Bielefeld, 27. 9. 03 Rohert Ewen, 8. 12. OG 
Egon Emperhoff, 25. 7. 00 Georg Geilenberg, 19. 5. 97 
Wdltrr Holzhausen. 4. 12, 91 Franz Kroll, 21. 11. 88 
Frit7 Huppers, 14. 12. 10 Hermann Jung,  13. 12. 88 
llans Momm 3. 12. 92 Ih r1  Momberger, 24. 9. 12 
Fritz Oettinghaus, 23. 1. 12 Fritz Risse, 19. 8. 96 
Willi Roth, 1.  10. 04 Hans Ruhland, 25. 12. 06 

und unser Schriftleiter 
Günter Friedrichs, 23. 9. 20 

Besucht die Jahreshauptversammlung im April! 



/ die Ihre Erwartungen 

in Auswahl, Qualität 

und Preis erfüllt, heißt 

DUISBURG . E C K E  B E E C K -  U. MUNZSTRASSE 


